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2. Sitzung des Integrationsausschusses am 20. September 2017 

Bericht des MKFFI zum Sachstand KOMM-AN NRW, Landesprogramm 
zur Förderung der Integration von Flüchtlingen in den Kommunen 

Anlage: Schriftlicher Bericht zu KOMM-AN NRW, 60 Exemplare 

KOMM-AN NRW Dokumentation 2016-2017, 300 Exemplare 

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

für die o.g. Sitzung des Integrationsausschusses schlage ich vor, den 
Sachstand zum Landesprogramm KOMM-AN NRW in Form des beilie­
genden Berichts und der Dokumentation „KOMM-AN NRW Dokumenta­
tion 2016-2017" zum Thema zu machen. 

Des Weiteren bitte ich, die Mehrexemplare der Dokumentation allen 
weiteren Mitgliedern des Landtages auszuhändigen. 

Mit freundlichen Grüßen 

(}c.J-41'-f 
Dr. Joachim Stamp MdL 

,,,t J . September 2017 
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2. Sitzung des Integrationsausschusses am 20. September 2017, TOP x 

Bericht des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration zum 

Sachstand KOMM-AN NRW, 

Landesprogramm zur Förderung der Integration von Flüchtlingen in den 

Kommunen 

Mit dem Haushaltsgesetz 2016 hat der Landtag zunächst bis zum 31.12.2017 für die 

Jahre 2016 und 2017 jeweils Mittel in Höhe von 13,4 Millionen Euro für das 

Landesprogramm KOMM-AN NRW bereitgestellt. 

Zuletzt wurde hierzu in der 64. Sitzung des Integrationsausschusses am 

23. November 2016 berichtet. Die aktuelle Berichterstattung zur heutigen Sitzung 

konzentriert sich daher auf die Weiterentwicklung des Programms und wesentliche 

Rückmeldungen zum Programm seit Ende des letzten Jahres. Ergänzend legt das 

Ministerium die soeben fertig gestellte Broschüre „KOMM-AN NRW Dokumentation 

2016 - 2017" zu Umsetzungsbeispielen aus den verschiedenen Programmteilen 

nebst einer Gesamtübersicht zur Programmgestaltung vor. 

Die Dokumentation KOMM-AN NRW 2016 - 2017 stellt zu dem jeweiligen 

Programmteil: 

1. Stärkung der Kommunalen Integrationszentren (KI) sieben Beispiele 

II. Bedarfsorientierte Maßnahmen vor Ort sechs Beispiele 

III. Stärkung der Integrationsagenturen (IA) sieben Beispiele 

vor. 

Seite 1von4 



Bei KOMM-AN NRW handelt es sich um ein Landesprogramm zur Unterstützung des 

Ehrenamtes vor Ort sowie der Stärkung der Arbeit der Freien Wohlfahrtspflege im 

sozialraumorientierten Ansatz der Integrationsagenturen bei der Integration von 

Flüchtlingen in der Kommune. 

Das Programm hat wesentlich dazu beigetragen, dass mit den Mitteln Kommunen, 

Initiativen und freie Träger vor Ort durch bedarfsorientierte Maßnahmen geflüchteten 

Menschen Orientierung, Unterstützung und Hilfe in ihrem neuen sozialen Umfeld 

anbieten können. 

Während im Jahr 2016 der größte Teil der Mittel für den Ausbau von 

Ankommenstreffpunkten verwendet wurde, zeichnet sich für das Jahr 2017 (Stand 

9/2017) ab, dass die Zuwendungen für Angebote des Zusammenkommens und 

Verstehens den größten Umfang ausmachen. Ebenso ist festzustellen, dass die 

Förderung des Betriebs der eingerichteten bzw. bestehenden 

Ankommenstreffpunkte, in denen im Sinne des Landesprogramms gearbeitet wird, 

verdoppelt hat. 

Besonders hervorgehoben wird in den Rückmeldungen, dass durch KOMM-AN NRW 

flächendeckend in ganz NRW Ehrenamtsinitiativen im Flüchtlingsbereich erreicht 

wurden. Dies gilt gleichermaßen für Initiativen in kleineren ländlichen Gemeinden wie 

etwa Hüllhorst, Übach-Pallenberg und Legden wie auch für Ehrenamtliche in der 

Flüchtlingsarbeit in großen kreisfreien Städten wie Düsseldorf, Essen und Köln. 

Damit hat das Programm eines der wesentlichen Ziele, nämlich flächendeckend 

Initiativen von Ehrenamtlichen zu unterstützen, erreicht. 

Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt durch die kommunale 

Integrationsinfrastruktur der derzeit 53 Kommunalen Integrationszentren und die 

Integrationsagenturen der Freien Wohlfahrtspflege. 

Für die Begleitung im Rahmen des Maßnahmeprogramms (Teil II) von KOMM-AN 

NRW, wurde ein Förderprogrammcontrolling eingesetzt, das durch die landesweite 

Koordinierungsstelle Kommunale Integrationszentren geführt wird. Sie begleitet auch 

landesweit die fachliche Umsetzung des Programms. Hierfür stehen zwei 

Personalstellen, befristet bis zum 31.12.2017, zur Verfügung. 
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Die Begleitung des Programmteils 1 erfolgt durch das Kompetenzzentrum für 

Integration bei der Bezirksregierung Arnsberg in Zusammenarbeit mit der 

landesweiten Koordinierungsstelle. Den Programmteil 1 1 1  begleitet ebenfalls das 

Kompetenzzentrum für Integration in Kooperation mit dem Arbeitskreis 

„Wirkungsdialog" der Freien Wohlfahrtspflege. Federführend verantwortlich ist die 

Integrationsabteilung. 

Durch KOMM-AN NRW war es möglich, verlässliche Begleit- und 

Unterstützungsstrukturen für das Ehrenamt aufzubauen und somit die Integration 

und Teilhabe von Geflüchteten alltagsnah zu verbessern. 

Die Kommunalen Integrationszentren haben durch die Koordinierung und 

Unterstützung des Ehrenamtes noch einmal als handlungsfähige Akteure der 

Integrationsarbeit vor Ort an Bedeutung und Akzeptanz gewonnen. Aufgebaut 

wurden Netzwerke, deren haupt- und ehrenamtliche Mitglieder sich gemeinsam in 

der Unterstützung und Begleitung des Ehrenamtes mit dem Ziel der Unterstützung 

der Flüchtlinge engagiert haben. Hervorgehoben wird insbesondere die positive 

Erfahrung gemeinsamer Fortbildungsveranstaltungen mehrerer Träger für die 

Ehrenamtlichen in der Flüchtlingsarbeit. Hierdurch wurden nicht nur gute qualitative 

Programme ermöglicht und Synergieeffekte erzielt, das gemeinsame Vorgehen trug 

auch wesentlich zu ihrer Anerkennung und Etablierung bei, insbesondere in den 

kreisangehörigen Städten und Gemeinden. 

Dadurch, dass das Programm zwar „Ankommenstreffpunkte" unterstützt, aber 

ausdrücklich nicht näher festgelegt, wie das Ankommen, die gemeinsamen 

Aktivitäten vor Ort ausgestaltet sein sollen, sind zudem neue innovative Ansätze 

entwickelt, unterstützt und begleitet worden wie etwa Initiativen von Studierenden im 

Bereich digitaler Angebote, Fahrradwerkstätten, ein Gartenprojekt usw. Hierzu stellt 

die Dokumentation interessante Beispiele aus verschiedenen Regionen in NRW vor. 

Zusätzlich hat das Programm positive Nebeneffekte, indem es unter anderem 

mittelbar einen Beitrag zur Rassismusprävention leistet und auch als Motor für 

interkulturelle Öffnung der Behörden und bei der Wertevermittlung fungiert. 
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Die Freie Wohlfahrtspflege hat sich im Rahmen des Programms auf vielfältige Weise 

an den Maßnahmen vor Ort beteiligt, dies wurde bereits im Bericht 2016 verdeutlicht. 

Mit den Integrationsagenturen hat sie eigene besondere Formate wie zum Beispiel 

Fortbildungen zur Antidiskriminierungsarbeit, Qualifizierungen von mehrsprachigen 

Konfliktmittlerinnen und -mittlern und Brückenbauerinnen und Brückenbauern oder 

Maßnahmen zur Vermittlung demokratischer Streitkultur, vor Ort umgesetzt. In 2017 

wurden 77 Anträge gestellt und mit einem Gesamtvolumen von 1,498. Mio. € 

bewilligt. Die gelungene Umsetzung unterstreicht das Engagement der Freien 

Wohlfahrtspflege als bewährter Partner der Landesregierung. Insgesamt sind im 

Programmteil III im Jahr 2017 nunmehr 68 Personen tätig, deren Stellenanteile in der 

Summe fast 22 Vollzeitäquivalenten entsprechen. 

Die positiven Rückmeldungen zu dem Programm und dessen engagierter 

landesweiter Umsetzung werden vom Ministerium geteilt. 

Zwar gehen die aktuellen Flüchtlingszahlen zurück, eine ehrenamtliche 

Unterstützung bei der Aufnahme und Integration von neuzugewanderten Menschen 

ist allerdings auch in den nächsten Jahren eine gute und verlässliche Hilfe in ganz 

Nordrhein-Westfalen. 

Zur Weiterführung des Programms können zum aktuellen Zeitpunkt keine 

abschließenden Aussagen getroffen werden. Diese Frage wird im Rahmen der 

Haushaltsverhandlungen für das Jahr 2018 zu klären sein. 
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Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 

i m  Sommer 2015 hat d ie  B undesrepub l ik  Deutsch land 

die größte N euzuwanderung i h rer Geschichte er lebt. 

Bund ,  Länder und Kom mu nen waren enorm gefordert. 

Sie wären gesche itert. hätten n icht auch tausende 

Bürgerin nen und Bürger Verantwortung für ihr Gemein­

wesen ü bernommen und mit angepackt. 

Vie le haben sich über Soc ia l -Media-Plattformen sel bst 

organis iert. Junge und Ältere. E inhe imische und früher 

Eingewanderte waren dabei ,  a ls  Städte und Gemeinden 

p lötz l ich U nterkünfte herrichten ,  Lebensm ittel ,  K le idung 

und Spie lzeug bereitste l len m ussten .  Ge lungen ist das 

gerade da, wo Kommunen.  fre ie Träger u nd Ehrenamtl i ­

che an  e inem Strang gezogen haben.  Entscheidend dazu 

beitragen konnten d ie  Kommunalen I ntegrationszentren 

und I ntegrationsagenturen der Freien Wohlfahrtspflege, 

die in  Nordrhein-Westfa len bereits 2012 mit dem Tei l ­

habe- und I ntegrationsgesetz etab l iert wurden.  

Viele ehrenamtl ich tätige Frauen und Männer  stehen 

bis heute den zu uns gekommenen Menschen h i lfre ich 

zur Seite. bei der Orientierung vor Ort .  beim Erlernen 

der deutschen Sprache und der Kontaktaufnahme zu 

Vere inen.  Behörden , K i ndertagese inrichtungen, Schu len ,  

Arbeitgeberi nnen und Arbeitgebern. Diesen ungezäh lten 

He lferi nnen und Helfern danke ich herz l ich im Namen der 

Landesregierung. 

Das M in isteriu m  für K inder, Fam i l ie,  F lüchtl i nge u nd I nte­

gration des Landes Nordrhein-Westfa len unterstützt das 

zivi lgesel lschaft l iche Engagement mit dem Landespro­

gramm KOM M-AN NRW. Ich freue mich ,  dass die vorl ie­

gende B roschü re anhand von 19 ausgewählten Projekten 

exemplar isch zeigt. was damit bereits bewegt wurde. S ie  

werden .  ebenso wie ich ,  beeindruckt se in  von der Vie lfa lt 

und Kreativität der Aktivitäten und dem Engagement 

a l ler Betei l igten .  

Wir  wissen a u s  d e r  Geschichte unseres E inwanderungs­

landes, dass I ntegration Ze it braucht.  Es würde mich sehr 

freuen,  wenn die h ier doku mentierten guten Beispie le Sie 

erm utigen ,  n icht nachzulassen. s ich weiterh in oder auch 

erst jetzt a ktiv einzubr ingen.  

Die Landesregierung wi l l  S ie dabei u nterstützen u nd wird 

i n  Zusammenarbeit mit den Kommunen u nd Trägern der 

Freien Woh lfah rtspflege N RW sicherste l len .  dass Sie auch 

in  Zukunft verlässl iche Ansprechpartnerinnen und -pa rtner 

vor Ort finden, die I h nen bei I h rem Einsatz mater ie l l  u nd 

ideel l  zur  Seite stehen.  

I h r  

Dr. Joachim Stamp 

M in ister für K inder, Fam i l ie ,  F lücht l i nge und I ntegration 

des Landes Nordrhein-Westfa len 
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Einle itung 
Nordrhein-Westfa len hat seit dem Jahr 2015 rund 

310.000 Asylsuchende1 aufgenommen.  I m  bevöl ke­

rungsreichsten B undesland s ind die meisten Menschen 

a ngekommen.  d ie in  Deutsch land Schutz suchen. Dass 

s ie n icht nur notdürftig versorgt. sondern auch m it 

großer Herz l ichkeit. persönl ichem Einsatz sowie sozia ler  

und fach l icher Kompetenz aufgenommen wurden und 

werden,  l i egt nicht zuletzt an  den v ie len Bürgerin nen und 

Bürgern,  d ie s ich ehrenamtl ich für I ntegration und Tei l­

habe engagieren . Um die I ntegration von Geflüchteten in  

den Kommunen zu fördern u nd das  große bürgerschaft­

l iche Engagement in der F lücht l i ngshi lfe zu unterstützen,  

hat das Land Nordrhein-Westfa len für d ie Jahre 2016 und 

2017 das Programm KO M M -A N  N RW aufgelegt. Dabei 

haben sich unter anderem d ie  vom Land geförderten 

Kommunalen I ntegrationszentren ( K I ) ,  d ie  I ntegrations­

agenturen ( IA)  in Trägerschaft der Freien Wohlfahrts­

pflege N RW sowie zah l reiche M igrantenselbstorganisatio­

nen (MSO) als wichtige Partner erwiesen,  um d iese Zie le 

zu erreichen.  

2015: 230.000 Asyls uche nde. 2016: 71.000 Asyls uchende. 2017 

(bis 27. März): rund 8.200 Asyls uchende. Zahle nangabe n aus: 

https:/ /www.l and.nrw/fl uechtlmgshilfe. abger ufen am 9. Juli 2017. 
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Ein breitgefächertes 

Engagement 

Die vorl iegende Broschüre dokumentiert exemplarisch d ie  

vielgestaltigen Aktivitäten der Bürgerinnen u nd Bürger. der  

M itarbeitenden von Organisationen. Schu len und Kommu­

nen, d ie sich für Geflüchtete in Nordrhein-Westfalen enga­

gieren und im Rahmen von KOMM-A N  N RW Unterstützung 

erhalten. Rasch zeigt sich dabei ,  wie vielfält ig d ie  Ideen 

und Handlungsansätze, Erfahrungen und Kompetenzen 

der He lferinnen und Helfer s ind.  Auf der anderen Seite 

sind auch die Schicksale. die persönl ichen Voraussetzun­

gen u nd Bedürfnisse der Geflüchteten individuel l  ganz 

verschieden. Natürl ich lässt sich das große Engagement 

für Geflüchtete in Nordrhein-Westfalen n icht in seiner 

ganzen Breite dokumentieren .  Diese Broschüre kann nur 

e in ige wen ige - insgesamt 19 - Praxisbeispiele aus dem 

weiten Feld von mehr a ls  2 .000 Maßnahmen dokumen­

tieren, d ie  im Rahmen des Landesprogramms KOMM-AN 

N RW gefördert wurden bzw. werden.  B i lder u nd Texte 

berichten von neuen Wegen und e indrucksvol len Ansätzen 

und dem Einfa l lsreichtum der He lfenden in den Projekten. 



Sie zeigen auf, was menschl iche Wärme und Engagement 

erreichen können und was andererseits Selbstverantwor­

tung und Partizipation für d ie Geflüchteten bedeuten. 

Dabei spiege ln  die ausgewählten Projekte zumindest 

ansatzweise die große Bandbreite des Engagements wider. 

Sie machen damit zugleich die sehr unterschiedl ichen 

Ebenen und Bereiche deutl ich, in denen nach wie vor 

Bedarf an H i lfe besteht. 

Best- Practice-Beispiele 

Die nachfolgenden Portraits der Projekte s ind auf der 

Grund lage von Gesprächen mit I n iti ierenden, Helfenden 

und Verantwortl ichen vor Ort entstanden und lassen 

diese wie auch die Geflüchteten selbst zu Wort kommen. 

Sie zeigen exemplarisch auf, welch breites Spektrum 

die u mgesetzten Maßnahmen im al ltäglichen Leben der 

Geflüchteten abdecken:  Es geht zum Beispiel um den 

Zugang zu Sprache, Arbeit, Bi ldung, Medien,  Kultur, Sport,  

aber auch die ebenso wichtige Vermittlung demokrati­

scher Gru ndwerte, die Vermittlung von Kompetenzen zur 

Konfl i ktbewä ltigung oder Angeboten zur psychosozialen 

Gesundheit. 

Die Darstel l ung orientiert sich am Aufbau des Programms 

KOM M-AN N RW und entspricht jewei ls  dem Stand der  

Umsetzung vom Ju l i  2017. Das Landesprogramm besteht 

aus den folgenden vier Elementen :  

1. Stärkung der Kommunalen Integrationszentren 

I I .  Bedarfsorientierte Maßnahmen vor Ort 

I I I .  Stärkung der Integrationsagenturen 

IV. Erste l lung einer Wertebroschüre 

Das Land Nordrhein-Westfalen hat dafür in den Jahren 

2016 und 2017 jewei ls  M ittel in Höhe von 13,4 M i l l ionen 

Euro zur Verfügung gestel lt. M it diesen M itte ln  haben 

Kommunen,  Träger der Freien Wohlfahrtspflege, Vereine,  

I n itiativen,  christ l iche, jüdische u nd is lamische Organ isa­

tionen im gesamten Förderzeitraum d i rekte H i lfen vor Ort 

geleistet. KOMM-AN N RW unterstützt zudem zahlreiche 

Qual ifizierungsmaßnahmen und Veranstaltungen zum 

gegenseitigen 1 nformationsaustausch. 

Wichtige Impulse 

Die  kurzen E inb l icke i n  d ie  konkrete Praxis zeigen deut­

l ich,  wie wirkungsvol l  es ist. dass sich die M enschen i n  

Nordrhei n-Westfa len engagieren.  Gemeinsam setzen 

sie s ich für d ie  Gefl üchteten ein und damit auch für ihr 

Gemei nwesen.  Sie machen es mögl ich,  den gef lüchteten 

Menschen das Ankommen in e inem neuen Leben zu 

er le ichtern .  Das e nge Zusammenwirken von Hauptamt l i ­

chen und Ehrenamtl ichen,  d ie  Vernetzung zwischen e in ­

zelnen  I n it iative n ,  a ber auch zwischen großen und k le i ­

neren Städten ,  Gemeinden und Kre isen,  der fruchtbare 

Austausch von Ideen und I nformat ionen,  Know-how u nd 

Best-Practice-Beisp ie len - a l l  d ies trägt z u m  Erfolg von 

KO M M-AN N RW bei .  

Es geht u m  pädagogische Aufgaben,  darum,  K indern und 

Jugend l ichen u na bhängig von ihrer Herkunft oder ihrem 

Aufenthaltsstatus das Recht auf B i ldung e inzuräumen.  

Es geht u m  eine Aufgabe der Sozia len Arbeit, näml ich 

Erwachsenen Mögl ichkeiten zu verschaffen ,  ihre Tei lhabe­

u nd I ntegrationschancen selbst zu verwi rkl i chen .  Es geht 

daru m ,  Verwa ltungsabläufe zu opt imieren ,  Verwaltungs­

handeln zu koord in ieren und M indeststandards zu garan­

tieren. Und das Engagement für I ntegration hat auch 

e ine pol itische Di mension.  Es ist e ine k lare Posit ionierung 

gegen Fundamenta l ismen, d ie  mit pseudo-re l igiösen 

Weltbi ldern oder e inem fa lsch verstandenen National is­

mus zerstören wo l len ,  was u nser Land zusammenhält. 

Was e inzelne, von Ehrenamtl ichen getragene Projekte, 

in ihrem Soz ia l raum,  in ihrem Dorf, in ihrer Stadt leisten ,  

macht konkret u nd lebendig, was a ls  „Wi l lkommenskul­

tur" he iß diskutiert wird .  

Damit  kann d ie  Wirkung von KO M M-AN N RW auch i n  d ie  

Zukunft reichen .  D ie  vie lgesta ltigen H i lfen fü r Gef lüch­

tete haben Brücken geschl agen u nd Wege gewie-

sen.  Auf d iese Weise kann das Akt ionsprogramm als  

Gesamtansatz wie auch in  se inen zahlreichen e i nze lnen  

und i nd iv idue l l  gesta lteten E lementen der weiteren I nte­

grationsa rbeit wichtige I m p u lse geben .  Der persön l iche 

Einsatz für  I ntegration und Te i lhabe ist a uch e in  Gewinn  

für d ie  He lfenden.  Auch d ies gehört zur  Erfolgsb i lanz 

von KOM M-AN N RW. 
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Programmtei l 1 

Ehrenamtliche Helferinnen und Helfer brauchen Unterstützung 

bei ihrer Flüchtlingsarbeit vor Ort. Denn ihr Engagement ist ein 

entscheidendes Element für eine erfolgreiche Integration der 

Geflüchteten. Daher war es wichtig, die Kommunalen Integrations­

zentren zu stärken. 

' 

ct 



Tei lnehmende des Symposiums „ Erfahrungen von Menschen mit F luchthintergrund u nd M igrationshintergrund" 

Du rch Bildung integrieren 
Zusa mmen mit rund 140 Ehrena mtlichen und mit U nterstüt zung des Aktionsprogra mms KOM M-AN N RW bietet 

l rfan e. V. in M önchengladbach I ntegrationsmaßna hmen und Deutschkurse für Gefl üc htete an. 

Sprachkurse und mehr 

Seit 2014 immer mehr Geflüchtete in  Deutsch land e in­

treffen ,  packt der Verein  in  Mönchengladbach m it a n ,  wo 

H i lfe gebraucht wird .  Die He lfenden von l rfan profitieren 

davon,  dass sie oft mit den Geflüchteten Rel igion u nd 

Sprache tei len .  Auf I n it iative von Marti na Gehler, d ie  

ehrenamtl ich d ie  Aktivitäten koord i n iert, b ietet l rfan bald 

auch eigene Sprachkurse für Geflüchtete an. Türkische 

u nd kurdische Vereinsmitgl i eder a rbeiten m it Ehrenamtl i ­

chen Hand in  Hand.  

M it der Ph i l ippus-Akademie des Evangel ischen K i r­

chenkreises G ladbach-Neuss wird schon früh e ine 

Kooperation vere inbart. D ie  Zusammenarbeit mit der  

Arbeitsste l le  für interku lture l le  B i ldung u nd I ntegration 

(AB I )  Mönchengladbach kommt h inzu . 

Durch d ie  ABI  erfährt der Verein von KOM M -AN N RW, 

i nformiert sich auch i m  I nternet und ste l lt dort dann den 

Antrag auf Förderung. Dazu reicht l rfan auch Informatio­

nen zu den ehrenamtl ichen Tätigkeiten i m  Vere in  ein. Der 

Antrag wird bewi l l igt. 

Martina Gehler und A l i  Kalayci 
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Zentrum der Aktivitäten und Anlaufste l le  für d ie 

Geflüchteten in  Mönchengladbach wird der „ Internatio­

nal Meeting-Point l rfan" ,  den der Verein  2015 e inrichten 

kann .  Viele der nötigen Umbauten und Renovierungen 

hat er selbst gestemmt. Das Land Nordrhein-Westfa len 

unterstützt d iese Arbeiten durch  KOMM-A N  N RW. Rund 

1.000 m2 stehen als Sozia lfläche zur Verfügung. So s ind 

bereits für eine Vielzahl von Aktivitäten Räume geschaffen 

worden.  



1nternationa1 Meeting-Point 

lrfan e. V. 

Projekttr äger: Bi ldungs- und Kulturvere in 

l rfan e. V. 

Ort: Mönchengladbach 

Proje ktzeitra u m: seit  Ju l i  2016 

F ördergegenstand : Ehrenamtspauschalen,  Honorar-

Konta kt: 

Webadresse: 

kosten,  Renovierungszuschüsse, 

Werbemittel/Webseite 

Mart ina Gehler, Ehrenamtl iche 

Koordinatorin 

0157 53 46 41 41 

www.i rfan- imp.de 

Treffpunkt der Kulturen 

„Wir haben Kursräume. Räume für Kinder- und Jugend­

betreuung, für gemeinsames Kochen, Basteln ,  Arbeiten -

und bald wird der Jugendtreff i m  Kel ler fertig", berichtet 

Martina Gehler. „Ohne die U nterstützung durch KOM M-AN 

N RW wäre der Umbau des Gebäudes so zeitnah n icht mög­

l ich gewesen" ,  ergänzt der Vereinsvorsitzende Ali Kalayci .  

Statt eines starren Rasters sind für Martina Gehler 

Engagement und Kreativität wichtig: „Wir  sind erfolg­

reich. weil wir uns trauen. immer wieder etwas Neues zu 

machen. wei l  wir für a l le  Bedürfnisse etwas anbieten."  Der 

Verein  geht davon aus, dass über die Hälfte al ler Geflüch­

teten in  Mönchengladbach schon einmal bei l rfan war. 

Ein differenziertes Angebot 

Rund 500 Menschen haben die Sprachkurse seit 2015 

besucht. Aus anfangs drei Klassen sind heute 18 Gruppen 

Wege zum Miteinander 

geworden.  Das Angebot wird von Anfang an d ifferenziert: 

l rfan bietet jewei ls  eigene Sprachkurse für Menschen aus 

Syrien und Menschen mit kurd ischem Hintergrund an 

sowie spezie l le Kurse für Frauen.  

Aber daneben gibt es auch gemeinsame interku lturel le 

und geschlechterübergreifende Angebote. „Wir wol len 

gerade die versch iedenen Ku lturen erkennen u nd aner­

kennen. Das ist d ie Basis für I ntegration. Wir passen unser 

Angebot exakt dem Bedarf an und haben mit d iesem 

Kurskonzept beste Erfahrungen gemacht", bestätigt Ali 

Kalayci .  

Geleitet werden die Kurse von Ehrenamtl ichen,  d ie in  der 

Regel pädagogisch ausgebi ldet sind. Dank ihrer Erfah­

rung können s ie gezie lt auf d ie  indiv iduel len Bedürfnisse 

der Tei lnehmenden e i ngehen .  D iese wertschätzende u nd 

geschützte Atmosphäre wird vor a l lem von den Frauen 

positiv aufgenommen,  d ie  zudem die K inderbetreuung 

während der Kurse nutzen.  KOM M-AN N RW fördert die­

ses Angebot überwiegend durch  Ehrenamtspauschalen .  

Um das Know-how aus der eigenen Arbeit zu vertiefen und weiterzugeben, veranstaltete l rfan mit Unterstützung von 

KOMM-A N  N RW Anfang Mai  das Symposiu m  „ Erfahrungen von M enschen mit F luchthintergrund und M igrations­

h intergrund" .  Die Tagung m it rund 120 Gästen i m  Meeting-Point organisierten l rfan und die Ph i l l ippus-Akademie 

gemeinsam mit der ABI und der Hochschule N iederrhein.  Menschen mit Fluchthintergrund und Dolmetschende 

nahmen daran tei l .  Der intensive Austausch in Vorträgen ,  D iskussionen u nd Workshops dauerte bis in  den späten 

Abend. Martina Gehler resümiert: „A l le  haben unser Konzept für erfolgreiche I ntegration deutl ich bestätigt: Ohne 

Sprachkenntnisse können wir  e inander n icht ken nenlernen. Nur über Kommun ikation entwickelt sich Verständnis 

füreinander. "  Al i  Kalayci stimmt zu:  „ Der Junge, der heute den Vortrag aus dem Arabischen gedolmetscht hat,  hat 

bei uns Deutschkurse besucht und ist seit kurzem auf dem Gymnas ium."  



Ehrenamtl iche und Geflüchtete nutzen die l nteGreat-App 

Mobiler Al ltagsgu ide fü r 
kom m unale Informationen 

Mit der App „ l nteGreat" l iegt für den Kreis Euskirchen ein  Angebot vor,  das I n formationen für Menschen mit 

Fluchthintergrund und Ehrenamtliche b ündelt und me hrsprachig bereitstel lt .  Eine bereits existierende Tec hn i k  

wird genutzt ,  d i e  e s  den Gefl üchteten ermöglicht ,  deutlich selbständiger zu sei n .  

Ein perfektes Format 

I ntegrationsa rbeit braucht e ine P lattform, auf der I nfor­

mationen gesammelt und von a l len Bete i l igten abgerufen 

werden können.  Das I nternet b ietet sich dafür als ideales 

Medium an .  

I m  Anfangsstad ium des Projekts hatte das Team des 

Kommunalen B i ldungs- u nd I ntegrationszentrums, kurz 

KoB IZ ,  im Kreis Euskirchen mit seinen elf Kommunen 

noch an  d ie  Nutzung einer Homepage für den I nforma­

tionsaustausch gedacht. Während s ich d ie  P lanungs­

phase hinzog, krista l l is ierte sich jedoch heraus, dass 

die „digita le Landkarte" ,  die e inerseits die Angebote 

der Kommune, der I n itiativen und Projekte, aber auch 

wichtige Ad ressen für die Geflüchteten bündeln sol lte, 

wirkungsvol ler  in  Form einer App zu rea l is ieren ist :  Vie le 

Geflüchtete verfügen zwar über e in  Smartphone, aber 

kaum jemand hat zu Hause oder in  der U nterkunft e inen 

PC oder gar e ine Datenflatrate, d ie es ermögl icht, ständig 

und außerha lb  von Hotspots auf I nformationen i m  Netz 

zuzugreifen .  Die App benötigt keine dauerhafte Verbin­

d u ng zum I nternet, sondern kann auch offl i ne genutzt 

werden.  Das ist e in  unbestreitbarer Vortei l .  
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Vera Secker vom KoB IZ  er innert sich, wie das Eus­

k i rchener Tea m  auf d ie App kam: „Wi r  haben uns 

zunächst informiert ,  was es schon gibt, als m ich e in  

Kol lege auf das  Angebot von l nteGreat aufmerksam 

machte. Damit haben wir das perfekte Medium gefun­

den - das wir gar n icht mehr selbst entwicke ln  muss­

ten,  weil das Format schon von anderen Kom mu nen 

genutzt wird . "  Techn isch bereits gebrauchsfertig und 

für d ie  mobi le N utzung bestens geeignet - das For­

mat war gefunden.  

lnteGreat App 

Projekttr äger: Kom mu na les B i ldungs- u nd 

I ntegrationszentrum (KoBIZ) 

Ort: Kreis Euskirchen 

Projektzeitraum: Seit Ju l i  2016 

F ördergegenstand: Honorarkosten,  Sachmittel ,  

Konta kt: 

Webadresse: 

Personalkostenzuschüsse 

Cosima Wernecke, 

Projektleiterin 

02251 15 13 31 

web.integreat-app.de/ 

euski rchen/de/ 



'' Früher war es viel 

schwieriger, eine Info 

zu finden. Mit der App ist 

das Informationsangebot viel 

übersichtlicher geworden. 

Man muss nicht mehr lange 

suchen und hat überall einen 

Ansprechpartner." 

Stephanie Suna, ehrenamtliche Helferin 

Informationen sind das 

Herzstück 

Bereits während der Suche nach dem passenden Format 

für die digitale Plattform wurde im KoBIZ das bestehende 

Netzwerk der Aktiven in  der Geflüchtetenhi lfe genutzt, um 

die benötigten I nha lte zusammenzutragen.  Dabei konnte 

auf eine eigene Publ ikation des KoBIZ zurückgegriffen 

werden, den „Wegweiser für M igrantinnen und M igranten" 

für den Kreis Euskirchen,  der sowohl a ls gedruckte Bro­

schüre als auch d igita l i n  12 Sprachen vorl iegt. 

I nformationen s ind aber n u r  so wertvo l l ,  wie s ie  aktue l l 

s ind - und s ie müssen verständ l ich  se in .  Cosima 

Wernecke vom KoBIZ Euskirchen pflegt die l nteGreat-App 

inhalt l ich.  Bei ihr  laufen zentral a l le  Informationen zusam­

men, von mehrsprachigen Arztpraxen und Apotheken 

bis hin zu Sportangeboten. Sie passt die App auch dem 

aktuel len Bedarf an. Waren anfangs noch die Angaben zu 

den ersten An laufstel len das Wichtigste. so gewinnen jetzt 

andere Themen an Bedeutung. „ I nzwischen werden zum 

Beispie l  verstärkt Freizeitangebote nachgefragt. Daher 

haben wi r den Punkt. u nter dem diese I nfos zu f inden sind,  

i m  Menü nun auch prominenter platziert" ,  beschreibt sie,  

wie sich das Projekt ständig weiterentwickelt. Dazu gehört 

etwa. dass die App neben Deutsch jetzt auch andere Spra­

chen anbietet. Die M ittel von KOMM-AN N RW machten 

die Übersetzung in Englisch, Französisch und Arabisch 

möglich. 

Alle Infos auf einen Blick 

Ein M itarbeiter des KoBIZ, Ahmad Almohamad, übersetzt 

nicht nur d ie Aktua l is ierungen ins Arabische, er hat auch 

e ine Facebook-Seite init i iert, auf der d ie Angebote und 

Veransta ltungen im Kreis Euskirchen arabischsprachigen 

Menschen nähergebracht werden.  Das macht zugleich d ie  

App bekannter. Er sagt: „A ls  ich nach Euskirchen gekom­

men bin ,  gab es so etwas wie die App nicht.  Und wenn ich 

jetzt sehe, welche Angebote es gibt, kann ich sagen:  Ich 

habe so etwas vermisst. Heute sagen mir  d ie Flüchtl inge, 

die ich betreue, wenn sie die Broschüre und die Infos ü ber 

d ie App bekommen: ,Wir sind nicht verloren'." 

Bedürfnisse sind individuell 

Abdulaziz Alahmad ist aus Syrien geflohen. Er nutzt d ie 

l nteGreat-App, wenn er H i lfe braucht. Er ist erle ichtert, 

dass es Angebote in Arabisch gibt. auf die er ohne Unter­

stützung zugreifen kann .  Als er auf die App stieß, instal­

l ierte er sie sofort. Seither ist er immer auf dem laufenden 

- auch ü ber das Angebot an  Deutschkursen. Besonders 

wichtig für ihn sei, betont er, dass die App einerseits 

off l ine nutzbar ist. andererseits aber auch laufend neue 

Angebote h inzukommen. Und jeder kann hier finden. was 

ihm am Herzen l i egt: So, wie er d ie Mögl ichkeit. an  seinem 

Woh nort Fußba l l  zu spielen, d urch l nteGreat entdeckt hat. 

Großer Nutzerkreis 

I m  Kreis Euskirchen s ind rund 2.900 gef lüchtete 

M enschen aufgenommen worden.  Die Informa­

tionen der App sind jedoch auch für die etwa 

14.000 Menschen mit Einwanderungsgeschichte 

im Kreis wertvo l l .  Das ist ein Zusatznutzen, der vor 

a l lem durch die Mehrsprachigkeit des Angebots 

entsteht. Und schließl ich kann sich jede und jeder 

I nteressierte in Euskirchen und Umgebung h ier 

transparent über die Arbeit der Geflüchtetenhi l fe 

und die Bedürfnisse der Geflüchteten informieren .  



Sprachpatenschaften machen 
Sch u le 
Die Vol kshochschule Dülmen hat ein modulares Schulungssystem für ehrenamtliche Sprachbegleitende en twickelt. Deren 

Professionalisierung entlastet den regul ären Sprachunterricht und eröffnet den Gefl üchteten weitere M öglichkeiten . Die 

Kurse werden auch in Coesfeld und Lüdinghausen angeboten. 

Im Unterricht der VHS lernen die Sprachbegleitenden von Profis 

G le ich zu Kursbeginn sehen sich die Tei l nehmenden der 

„Schu lung ehrenamtl icher Sprachbegleiter" mit e iner 

i rrit ierenden Situation konfrontiert: D ie Referentinne n  

Dörthe Sch i lken und i h re Kol legin Y Cheau Deng, zugleich 

Leiterin des Fachbereichs „Sprachen" an  der VHS 

Coesfe ld ,  sprechen die Ehrenamtl ichen aus dem Kreis 

Coesfe ld an  - doch keiner i m  Raum versteht e in  einziges 

Wort. Das ändert sich auch n icht. als die beiden die ers­

ten Zeichen an die Tafel sch re iben .  

Verständnis wecken 

„Wir  fangen unseren U nterricht gerne mit e inem k le inen 

Schock an" ,  erk lären die beiden Frauen.  d ie  eben noch 

d ie  K lasse auf Ch inesisch angesprochen haben. „So 

können wir  den Tei lnehmenden a m  besten d ie  S ituation 

geflüchteter Menschen vor Augen führen . "  Dörthe 

Sch i lken u nd Y Cheau Deng haben zusam men mit Tanja 

Ste inhaus ,  der Leiter in der VHS Dü lmen ,  das modu lar 

aufgebaute Schu lungssystem konz ipiert und gemeinsam 

mit Ehrenamtl ichen entwickelt. 
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Schulung ehrenamtlicher 

Sprachbegleiter 

Pro je ktträger: 

O rt: 

Vol kshochschulen Dü lmen ,  

Coesfeld und Lüd inghausen 

Dü lmen ,  Coesfeld und 

Lüdinghausen 

Projektzeitraum: seit Jul i  2016 

Fördergegen stand: Ehrenamtspauschalen, Hono­

rarkosten, Personalkostenzu­

schüsse, Sachmittel 

Kontakt: 

Webadre ssen: 

Dr. Dörthe Sch i l ken ,  Y C heau 

Deng und Tanja Ste inhaus 

02541 18 94 00 ( Bodo Dreier) 

info@vhs-duelmen.de 

www.vhs-duelmen.de 

www.vhs.coesfeld.de 

www.vhs- luedinghausen.de 



Profis schulen Ehrenamtliche 

Das Engagement für Gef lüchtete im Kreis Coesfeld ist 

groß. Auch die Vol kshochschulen bieten reguläre Sprach­

kurse für sie an. Aber oft gibt es hier Wartezeiten .  An 

diesem Punkt setzt d ie Idee der Sprachpatenschaft an .  

Denn der  persönl iche Kontakt bietet ganz besondere Mög­

l ichkeiten beim Spracherwerb: So können Sprachpaten 

Geflüchteten bereits die ersten Deutschkenntnisse vermit­

teln ,  bevor die systematische Sprachförderung greift. S ie 

können zudem Gelerntes zusätzl ich vertiefen, Wartezeiten 

zwischen den Kursen ü berbrücken oder individuel l  unter­

stützt werden.  

Und häufig s ind die Sprachpaten auch der erste Kontakt 

für die geflüchteten Menschen. wenn es um die Bewälti­

gung ihres neuen Al ltags geht: Sie übernehmen oft fast 

schon Fami l ienpatenschaften.  d ie über den reinen Sprach­

erwerb weit h inausgehen. 

Über das enge Netzwerk a l ler in  der F lüchtl i ngshi lfe 

Engagierten im Kreis Coesfeld wurden immer wieder 

pädagogische, d idaktische und organ isatorische Fragen 

zum Spracherwerb an Tanja Steinhaus herangetragen:  

„ Diese Fragen ind ividuel l  zu beantworten ,  ergab keinen 

S inn .  So kamen wir auf d ie Idee, für d iesen Bereich Mate­

ria l ien für den Unterricht von Deutsch als Fremdsprache 

vorzuhalten und ein Kurssystem für Sprachpatenschaften 

zu entwicke ln . "  

Ehrenamtliche unterstützen 

Profis 

„ Ich  habe von der In itiative der VHS Dülmen über das 

h iesige Netzwerk gehört u nd mich gleich um e in gemein­

sames Projekt bemüht. M it der Förderung von KOMM-AN 

N RW können die Kurse seit 2016 im ganzen Kreis Coesfeld 

angeboten werden" ,  berichtet Bodo Dreier, Leiter des 

Kommunalen Integrationszentrums. „Wichtig ist uns auch,  

dass wi r den Ehrenamtl ichen etwas Nachhaltiges anbieten 

können, das ihnen das Rüstzeug für ih re Arbeit als Sprach-

'' Für uns Sprachpaten 

schaffen die Kurse auch 

ein Netzwerk und ermög liehen 

so den Schulterschluss zu ande­

ren Ehrenamtlichen." 

Wolf-Jürgen Eschmann, ausgebildeter Sprachpate 

'' Die Geflüchteten, die 

von den Sprachpaten 

unterstützt werden, fangen in 

den offizi.ellen Kursen nicht bei 

null an, sondern bei eins. 

Manchmal schaffen sie es 

sogar, in der Wartezeit auf den 

Kurs so viel zu lernen, dass sie 

komplett neu eingestuft werden 
müssen!" 

Tanja Steinhaus 

begleiter an die Hand gibt. " KOMM-AN N RW ü bernimmt 

die Schulungskosten für d ie Freiwi l l igen; zusätzl ich 

konnten Lehrwerke und Materia l ien für den Unterricht 

angeschafft werden. d ie den Sprachpaten zur Verfügung 

stehen. 

„Wir haben bewusst die Kooperation mit den Vol kshoch­

schulen gesucht, wei l uns die Fortbi ldung der Ehrenamtl i­

chen wichtig ist.  Geschu lte Paten erfahren Wertschätzung 

und bauen Wissen auf, mit dem sie auch uns weiterhel­

fen können. Wenn wir zur U nterstützung der regu lären 

Sprachlehrkräfte H i lfe suchen, greifen wir gerne auf d ie  

von den Volkshochschu len geschu lten Freiwi l l igen zurück." 

So sch l ießt Bodo Dreier den Kreislauf für Helfende und 

professionel le Dozentinnen und Dozenten.  

Flexible Module für den 

Unterricht 

Die „Schu lung für ehrenamtl iche Sprachbegleiter" ist 

modular  aufgebaut. Aus den insgesamt zehn Bausteinen 

können die künftigen Sprachlehrenden i ndividuel l  nach 

Kenntnissen und Interessen auswählen.  Dabei dauert 

jedes Modul drei Stunden. Die Rahmenmodu le  beschäf­

tigen sich mit den Aufgaben innerha lb der Sprachpaten­

schaften. behandeln den gemeinsamen europäischen 

Referenzrahmen für Sprachen und erläutern ku lture l le 

Untersch iede sowie l i nguistische Besonderheiten .  I n  

den Kerninhalten werden Stundenplanung, D idakt ik  und 

die deutsche Grammatik thematisiert. H inzu kommen 

vertiefende Module zum Umgang mit extrem heterogenen 

Gruppen, zur Alphabetisierung und zum rei n  mündl ichen 

Unterricht. Die Vol kshochschulen bieten al l  d iese Module 

zeitversetzt an .  So können die Ehrenamtl ichen die Module 

n icht nur  termin l ich flexibel , sondern auch an  unterschied­

l ichen Standorten absolvieren .  
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Stru ktu ren fü r nach ha lt ige 
1 ntegration 

Da s Kommunale Integration szentru m (KI)  Bielefeld hat sich - tei l s  geme in sa m  mit weiteren I n stitutionen in 

der Stadt - zu m Ziel ge setzt ,  die haupt- und ehrena mtlich in der Arbeit mit Gefl üchteten T ätigen nachhaltig 

und bedarfsorientiert zu qual i fi zieren . G rundlage i st ein vo m KI kon zipiertes Fortbildungsangebot, d a s  au f d ie 

Er forderni sse in der Stadt zugeschnitten i st .  

Eine Willkommenskultur 

entsteht 

„ I n  den vergangenen zwei Jahren haben wir unter 

großem Zeit- u nd Hand lungsdruck die akuten Aufgaben 

gelöst, aber auch schon Strukturen geschaffen und 

Expertise erwo rben" ,  berichtet N i lgün l sfendiya r, d ie 

Leiter in des K I  B ie lefe ld .  Annegret Grewe, ih re Ste l lvertre­

ter in ,  ergänzt: „ Damit hat KOM M -A N  N RW die M ittel für 

e ine Ankommens- u nd Wi l l kommensku ltur i m  wahrsten 

S inne des Wortes bereitgestel lt .  An d ieser Wi l l kommens­

struktur können sich auch in  Zukunft d ie  u ntersch iedl i ­

chen Agierenden der Stadtgese l lschaft betei l igen . "  Beide 

beobachten ,  dass sich die Zuwanderung in  Bie lefeld 

verstetigt. Annegret G rewe: „Wir  rechnen a l le in  m it 800 

Menschen im Rahmen des Fam i l iennachzugs. Dafür u nd 

für d ie weitere, kaum vorhersehbare Entwick lung wol len 

wir  präpariert se in ."  Es gelte vor a l lem,  mit H i lfe der 

Fördermittel des Landes dauerhafte Strukturen zu eta­

b l ieren,  um in Zukunft agieren zu können und nicht nur  

reagieren zu müssen. 

Fachleute informieren über die Arbeit mit Geflüchteten 

Thema Integration 

Bielefeld hat eine lange Erfahrung mit der Zuwanderung. 

Dennoch stel lte der Zuzug von rund 5.000 Geflüchteten 

die kreisfreie Stadt vor neue Herausforderungen.  Die erste 

große Aufgabe der Unterbringung ist gemeistert; nun heißt 

es, Arbeits- und Entwicklungsräume für die neu in Bielefeld 

lebenden Menschen einzurichten. Bereits seit Jahren wid­

met sich das K I  B ielefeld dem großen Thema I ntegration. 

Daher waren die Angestel lten von Anfang an  in  der Lage, 

dabei mitzuhelfen, d ie Tei lhabe a l ler  Menschen in der Stadt 

zu ermöglichen und soziale Ausgrenzung zu verh indern. 

Aufgabe auf viele Schultern 

verteilt 

Rund 40 Projekte, d ie d ie ehrenamtl iche Begleitung 

gefl üchteter Menschen ermögl ichen, hat das K I  B ie lefeld 

mit KOMM-AN N RW gefördert. Weitaus mehr Anträge auf 

Förderung gingen e in ,  da durch  die gute Vernetzung des 



Dorothee Wrobel begleitet Geflüchtete 

Integrationszentrums eine intensive Nachfrage entstand.  

Soba ld d ie Projekte in Gang gesetzt s ind ,  können s ich 

die M itarbeitenden des K I  bei  Besuchen vor Ort einen 

E indruck davon verschaffen,  was mit den M ittel n  erreicht 

wird .  Sie können auch erheben , welcher Bedarf weiter 

besteht und wie weiter geholfen werden kann .  Zusätzl iche 

Ste l len ,  d ie aus den M itteln  geschaffen werden,  machen es 

mögl ich,  für d ie Betreuung dieser zum überwiegenden Tei l  

ehrenamtl ichen Projekte und I n itiativen zu sorgen.  

Ein Kreislauf der Erfahrung 

Die Fortbi ldungen des KI s ind im Fachaustausch kon­

zipiert und offen für a l le Stadtakteure im Bereich der 

Geflüchtetenh i lfe. Den Beschäftigten der Ämter, Vereine,  

B i ldungseinrichtungen und der Träger der freien Wohl­

fahrtspflege kommt dabei  d ie wichtige Mu lt ip l ikatorenro l le  

Qualifizierungsreihen für die 

Arbeit mit Geflüchteten 

Pro jekttr äger: Kommuna les Integrations-

zentrum Bielefeld 

C>rt: Bie lefeld  

Pro jektze itra u m: seit Ju l i  2016 

Fördergegen stand: Honorarkosten ,  Personalkosten-

Konta kt: 

Webadre sse: 

zuschüsse, Sachmittel 

Laura Wende 0521 51 26 46 

Olena Turow 0521 51 26 54 

www.ki-bie lefeld.de 

Haupt- und Ehrenamtliche 

werden geschult 

I n  Zusammenarbeit mit freien Trägern, Ämtern und 

weiteren Stadtakteuren hat das K I  eine Fortbi ldungs­

reihe entwickelt, d ie  passgenau auf die Fragen und 

Bedürfnisse von Ehrenamtlichen eingeht. Zu dem breit­

gefächerten Qual if izierungsangebot gehören zah l reiche 

Veranstaltungen. Hier nur zwei Beispie le :  

Gesundheits-ABC i n  der Arbeit m it geflüchteten 

Frauen u nd K indern 

Frauen- und Männerbi lder in versch iedenen Kul­

turen - Wie mit Unterschieden und Gegensätzen 

u mgehen? 

zu. Sch l ieß l ich können sie das hier erworbene Wissen 

nicht nur  für ih re eigenen Aufgaben nutzen ,  sondern in  

enger Zusammenarbeit m it  Ehrenamtl ichen auch an  diese 

weitergeben und so zu deren Qual if izierung beitragen .  

Damit werden ü ber d ie bereitgestel lten M ittel zah l reiche 

Ehrenamtl iche begleitet und weitergebi ldet. Der praxisbe­

zogene Überbl ick wiederum,  der von den Ehrenamtl ichen 

zurückgespiegelt wird, und die Anregungen aus der prak­

tischen Beschäftigung mit den Geflüchteten helfen dann 

wiederu m den Hauptamtl ichen. Von diesem Kreislauf der 

Erfahrungen profitieren a l le  Betei l igten .  

Fachinformationen und Forum 

Ein zentrales Element für den wichtigen Austausch von 

Theorie u nd Praxis und das Engagement des KI im Bereich 

der Fach information für d ie Arbeit mit gef lüchteten 

Menschen ist die Veranstaltungsreihe „ I nformationen und 

Grundlagen für Fachkräfte in  der Arbeit m it Geflüchte­

ten" .  In deren Rahmen hat das K I  im Jun i  2017 zu einer 

kosten losen Veranstaltung in  d ie  Räume der VHS Bielefeld 

e ingeladen. Der J urist Professor Holger Hoffmann von der 

Universität Bie lefeld h ielt das Grundsatzreferat „ Informa­

tionen über die rechtl ichen Grund lagen für Gef lüchtete" 

mit Schwerpunkt auf der neuen Ausbi ldungsdu ldung. 

Anschl ießend stel lten die E inrichtungen, die in  der Integ­

rationsarbeit aktiv s ind,  ihre Angebote und Projekte selbst 

vor. Für Dorothee Wrobel ,  Tei lnehmerin aus Bethel ,  e ine 

positive Erfahrung:  „ Ich wol lte unbedingt an dieser Fortbi l­

dung tei l nehmen, wei l ich mir  wichtige Informationen für 

meine tägl iche Arbeit versprochen habe. Ich konnte hier 

Fach leuten d i rekt Fragen ste l len und auch Fragen d iskutie­

ren ,  d ie für d ie Arbeit mit den von mir betreuten geflüchte­

ten Menschen wesentl ich s ind .  Sicherl ich nehmen a l le von 

d ieser Veranstaltung wichtige Impu lse für ihre Arbeit mit." 
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l mad ist seit einem Jahr fest angestel lt bei Vol ker und Thorsten Sperner 

Arbeit ist die beste Integration 
Die M öglich keiten und Rah menbedingungen , u m  Gefl üchtete in Arbeit zu bringen , sind h äu fig noch zu wenig 

bekannt - sowohl bei ehrenamtlich Hel fenden wie in Betrieben . I hnen dazu wichtige I n for mationen weiterzu ­

geben, hat sich da s Kommunale I ntegration szentru m (KI)  Hoch sauerland krei s zu m Ziel gesetzt .  

Aktionsbündnisse schaffen 

Wer darf a rbeiten. welche Bedingungen müssen Betriebe 

erfü l len .  welche Förderu ng gibt es. welche I nformationen 

benötigen die Geflüchteten . was ist mögl ich und er laubt.  

wer s ind d ie  richtigen Kontakte? Solche Fragen stehen 

vor der erfolgreichen I ntegration in  Arbeit zwischen den 

Ehrenamtl ichen.  den Geflüchteten u nd den Betrieben. 

it works -

Integration durch Arbeit 

Projekttr äger:  Kommunales I ntegrations­

zentrum Hochsauerlandkreis.  

Regionalagentur He l lweg­

H ochsauerland e.  V. 

Ort: Arnsberg 

Pro jekt zeitra u m: Seit Ju l i  2016 

Fördergegen stand:  Ehrenamtspauschalen.  Personal­

kostenzuschüsse, Sachmittel 

Konta kt :  

Webadressen:  

Si lke Fuß 02931 94 41 42 

si lke.fuss@hochsauerlandkreis.de 

Anna Kaufung 02931 94 40 40 

kaufung@r-h-h.de 

www.hochsauerlandkreis.de 

www.r-h-h .de 

www. i ntegration-hsk.de 

Genau das e rkennen das K I  Hochsauer landkreis u nd 

d ie  Regiona lagentur He i lweg-Hochsauerland und 

rufen unter dem Titel „ i t  works - I ntegration durch  

Arbeit" e ine gemeinsame Veransta ltung für a l l e  

Agierenden auf  d iesem Feld i ns Leben. Eva Keiter und 

ihr  Team reichen erfolgreich den Projektantrag im 

Rahmen von KOM M-AN N RW beim Land e in .  Zu dem 

Forum sind Unternehmen.  Ehrenamtl iche u nd M u ltip­

l i katoren e ingeladen. um die wichtigsten hauptamtl ich 

Tätigen und ihre Aufgaben und Leistungen kennenzu­

lernen und sich mite inander auszutauschen. 

Engagement weit über die 

Erwartung 

„Wir  wol len d ie  Ehrenamtl ichen stä rken u nd zeigen .  

dass s ie  be i  vie len Fragen u nd Problemen Unterstüt­

zung bei Ämtern und offiz ie l len Ste l len anfordern 

können und auch sol lten" .  sagt S i lke Fuß ,  Projektlei­

terin für „ it  works" .  Sie bekräftigt: „Man muss doch 

n icht a l les a l le ine machen. D ie  hohe Bereitschaft. für 

Gefl üchtete Verantwortu ng zu übernehmen,  ist für 

uns e in  Segen.  Das ehrenamtl iche Engagement ü ber­

trifft weit die Erwartungen .  Zusammenarbeit, U nter­

stützu ng u nd I nput für Freiwi l l ige sehen wir daher a ls  

u nsere Kernaufgabe." 



„ Es läuft" 

Es ist heiß d raußen ,  aber a l l e  80 Tei lnehmenden sind 

pünkt l ich i m  großen Saal des Kreishauses Meschede 

versammelt.  Kreisdi rektor Dr. K laus Drathen sagt zum 

Auftakt: „ I ch  übersetze , it works' einfach mit ,es läuft ' ! "  

Das K I  Hochsauerlandkreis u n d  d i e  Regiona lagentur He i l ­

weg Sauerland haben offensichtl ich das r ichtige Thema 

gefunden.  „Arbeit ist n icht nur e in  Menschenrecht, 

sondern auch ein hervorragender Weg zur I ntegrat ion ,  in 

Sprache, in unsere Gese l l schaft und in a l les, was unsere 

Gese l lschaft kennzeichnet" ,  stel lt K laus Drathen fest. 

Viel hängt am Ehrenamt 

Die Fachvorträge der Ausländerbehörde, der Agentur für 

Arbeit und des Jobcenters sowie der Wi l l kommenslotsen 

von HWK u nd I H K  lösen lebhafte Diskussionen aus. An 

der Pod iumsdiskussion n immt Meinolf  Ewers als Arbe it­

geber tei l ,  der seit Jahren Geflüchtete e instel lt ,  sowie 

Svenja Ernesti für d ie Ehrenamtl ichen u nd der 22-jährige 

Friseur l mad Al Aghawan i .  A l le  d rei geben E inb l icke in ih re 

S ituation u nd ihr  Engagement. So hebt Ewers im Panel 

hervor:  „Für mich ist es eine Pfl icht, Menschen Chancen 

zu geben.  Aber das ist e ine Querschn ittsaufgabe, bei der 

wir  Arbeitgeber auch intensive Unterstützung benötigen .  

Denn  b is  zur  Aufnahme e iner  Ausbi ldung oder e iner  Vol l ­

zeitstel le  dauert es  oft lange. " 

lmads Traumberuf 

Die  Lebensgeschichte l mad Al Aghawan is  ist beeindru­

ckend: M it zehn Jahre n  lernt er  Barbier in  Damaskus,  mit  

16 gründet er  den eigenen B arber-Shop, mit 19 f lüchtet 

er und kommt mit 21 Jahre n  in Deutsch land an .  Svenja 

Ernesti unterstützt i hn  ehrenamtl ich.  S ie  orga nis iert 

Deutschkurse, h i lft i h m  mit seinen Bewerbungsunterla­

gen ,  recherchiert Joba ngebote, fäh rt ihn zu Vorstel l ungs­

gesprächen.  „ Das kann ich a l les tun ,  aber beweisen muss 

er  sich se lbst" ,  beurtei lt s ie  i h ren Einsatz. 

Volker Sperner, e iner von l mads beiden C hefs, stel l t  fest: 

„ Der  Arbeitgeber muss auch wol len .  Wen n  beide Seiten 

hochmotiviert s ind,  können wir gemeinsam erfolgreich 

sein .  Die U nterstützung durch die A rbeitsagentur u nd d ie 

Handwerkska mmer war bestens. Wir  bi lden l ma d  fort, 

nehmen i h n  mit auf Messen und geben ihm Zeit ."  H eute 

ist l mad A l  Aghawan i  22  u nd a rbeitet in  seinem Traumbe­

ruf ,  wie er  sagt. 

it works - Infoveransta ltung in Meschede: Dr. K laus Drathen,  

Eva Keiter (KI  HSK) ,  Anna Kaufung 
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Medienangebot für Ehrenamtl iche 
Da s Kommunale Integration szentru m Kreis Warendorf entwic kelt zu sa mmen mit der Fachhoch schule (FH ) 

M ün ster Medien für e ine Internetplattform für Gefl üchtete und ehrenamtlich Hel fende. 

Dorothee, Loreen u nd Karina wol len in  einer Doku zeigen ,  welche H i lfen es für traumatisierte Menschen gibt 

Eine Internetplattform für alle 

Das KI im Kreis Warendorf beginnt 2016 mit e inem Betei­

l igungsprozess a l ler Engagierten.  K i rchen ,  Wohlfah rtsver­

bände, fre ie Träger - es entsteht e in  intensiver Austausch 

über d ie Zuwanderungssituation. A l le  Bete i l igten ste l len  

i hren Bere ich vor u nd ü berlegen ,  w ie  d ie  Bedarfe gemein­

sam gedeckt werden können.  So wird d ie  Idee zu e iner 

übergreifenden I nternetplattform für Gef lüchtete und 

Ehrenamtl iche geboren .  Vivien Münstermann.  M itarbeite­

r in  des K I ,  ste l lt fest: „Gerade in  einem Flächenkreis mit 

13 Städten wie Warendorf i st es s innvo l l .  I nformationen 

übergeordnet zu bündel n . "  

Roland Stefan i .  ebenfa l ls  vom K I ,  hat sich während 

seines Berufslebens intensiv mit E-Learning-Angeboten 

beschäftigt. Er erkennt das Potential für Ehrenamtliche: 

„Vie le von ihnen engagieren sich in  i hrer Freizeit. i n  der 

aber auch die Fortbi ldungen stattf inden. Durch E-Learning 

und Onl ine-Angebote kann hier eine zeit l iche Entzerrung 
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Medien im Kontext ehrenamt­

licher Arbeit mit Geflüchteten 

Proje ktträger: 

O rt: 

Projektzeitra u m: 

KI Kreis Warendorf 

Kreis Warendorf/Münster 

seit Apri l  2017 

Fördergegen stand: Fahrtkosten, Honorarkosten, 

Konta kt: 

Webadre ssen: 

Übersetzungs kosten 

KI Warendorf: 

Roland Stefan i  02581 53 45 08 

Roland .Stefani@kreis-warendorf.de 

FH Münster: 

Prof. Dr. ph i l .  Bernward Hoffmann 

bhoffmann@fh-muenster.de 

www.fh-muenster.de 

www.kreis-warendorf.de 

www.komm-an .kreis-warendorf.de 

www.k i .kre is-waf.de 



bewirkt werden,  weil a l le  Angebote individuel l  genutzt 

werden können."  Im Tea m  des K I  wird der Gedanke der 

I nformationsplattform m it einer doppelten Zielgruppe 

- Geflüchtete u nd ehrenamtl ich Helfende - begeistert 

aufgenommen. Rasch ist die Fachhochschule M ünster m it 

ihrem Fachbereich Sozia lwesen,  Schwerpunkt Medienpäd­

agogik,  a ls geeignete Partnerin gefunden. 

Die Rolle der Medienpädagogik 

Bernward Hoffmann unterrichtet Medienpädagogik an  der 

FH Münster: „ Die Kooperation mit der FH ist durch eine 

Anfrage des K I  an  unseren Dekan zustandegekommen. Er 

fand ,  dass F lüchtl i ngsarbeit sehr gut in  unseren Fachbe­

reich passt ."  Gemeinsam mit dem K I  entwickelt Professor 

Hoffmann das Konzept für e in  Studierendenprojekt über 

zwei Semester. Schon bei der Themenauswah l  stel len die 

Betei l igten fest, dass das Konzept e ine große Dynamik 

tragen muss.  So wird e in  Schwerpun kt auf d ie Erste l lung 

von Videos gelegt. „ I hr Vortei l  ist, dass Videos gut auf 

versch iedenen Plattformen eingestel lt werden können und 

so einer größeren Öffentl ichkeit zugängl ich s ind" ,  erklärt 

Roland Stefan i  vom K I .  

Studierende machen Medien 

Die Studierenden beschäftigen sich mit der Frage, ob 

sich zur Schu l u ng und U nterstützung von Ehrenamt­

l ichen auch d igitale Medien s innvol l  ei nsetzen lassen ,  

d ie  mit pädagogischer I ntention auf semiprofessionel ler 

Ebene eigens für d iesen Zweck erstel lt wurden.  We lche 

Medien s ind ü berhaupt geeignet, wie werden s ie am 

s innvo l lsten i n  d ie Plattform integriert .  u nd welche Rol l e  

können s i e  b e i m  Schl ießen von I nformationslücken der 

beiden Z ie lgruppen spie len? 

I m  Sommersemester 2017 werden im Rahmen von 

Seminartreffen die inha lt l ichen, med ientechn ischen und 

gesta lterischen Grund lagen erarbeitet. Dabei lernen die 

17 Studierenden das K I  Kreis Warendorf, ehrenamtl ich 

Helfende und Menschen mit Fluchthintergrund kennen. 

I n  der B lockwoche besuchen die Studierenden In itiativen ,  

Projekte u n d  Fortbi ldungen von und für Ehrenamtl iche. 

Ansch l ießend ste l len sie inha lt l iche Konzepte für d ie I nter­

net-Plattform auf. Im Wintersemester 2017/2018 werden 

sie d iese Medien produzieren und veröffentl ichen . Bei der 

U msetzung ist für d ie Studierenden e inzig die Zusammen­

a rbeit mit den Ehrenamtl ichen verpf l ichtend. 

Vorteile für alle 

„ Das Projekt bietet a l len Seiten Vortei le" ,  stel lt Bernward 

Hoffmann fest. „ Der Kreis Warendorf erhält e in  wichtiges 

zusätzl iches Angebot, und die FH hat ein gutes Thema für 

d ie praktische Ausbi ldung der Studierenden. Sie lernen 

neue Aspekte der Medien- und Sozia larbeit, indem sie 

etwas S innvol les und Nachhaltiges produzieren. Die In it ia­

tiven für Geflüchtete können sich besser präsentieren ,  ihre 

Arbeit wird gestärkt. und die Geflüchteten können sich auf 

der P lattform über d ie loka len Aktivitäten informieren. "  

M i riam, Jasmin,  Tim und Mattheus arbeiten an  e iner  mehrspach igen Hotspot-Karte a ls  Orientierungshi lfe 
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Program mteil I I  

Die Bandbreite der Initiativen und Projekte zeigt, wie vielfältig 

sich die Menschen in Nordrhein-Westfalen für die Geflüchteten 

engagieren. Zahllose Ideen konnten mit Hilfe von KOM M -A N  N RW 

erfolgreich in den Regionen realisiert werden. 

Ankommen 
in 

Deutschland 



Frauen in N iederntudorf bei m  gemeinsamen Nähen 

Ei n Stück He i mat 
U m  die neuen M itglieder der Dorfge mei n scha ft zu integrieren, hat sich die Bevöl kerung von N iederntudorf bei 

Paderborn ver schiedene Kennenlernangebote für die Gefl üchteten im Ort einfa l len la ssen . N ähen und Tan zen 

geh ören zu den Aktivitäten ,  die Men schen erfolgreich zu sa mmen führen. 

Vieles verbindet 

Es ist e ine ländl iche Gegend ,  i n  der sich jeden Montag 

das „Offene Ate l ier" trifft: Nähen unter An le itung von 

M itgl iedern des Vol kstanzkre ises N iederntudorf. Wer das 

Hei mathaus Spissen betritt. dem zeigt s ich e in  ebenso 

harmonisches wie tradit ionel les B i ld :  Frauen beim Nähen 

u nd Handarbeiten. Lebhaft geht es zu , wenn a lteinge­

sessene und neuangekommene N iederntudorfer innen 

zusammens itzen .  Kinder spie len zwischen den Erwachse­

nen .  Etl iche der Geflüchteten lernen h ier  in entspannter 

Atmosphäre n icht nur nähen,  sondern auch Deutsch,  u nd 

sie erfahren vie l  Wichtiges ü ber ihre neue Heimat. Über 

das gemeinsame Arbeiten kommen al le ins  Gespräch 

mite inander, Berührungsängste verschwinden ganz von 

selbst. I mmer wieder ste l len d ie  Frauen im Nähate l ier  

fest, dass sie v ie l  mehr verbi ndet a ls  trennt.  

Die dörfl ichen Strukturen helfen ,  genau wie d ie  über­

schaubare Zahl  von unter 100 zugewiesenen Gefl üchte­

ten .  Zugleich wird I nternational ität gelebt: A l le  zwei Jahre 

treffen sich i m  Kreis Paderborn junge Vol kstanzgruppen 
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aus ganz Europa , deren M itgl ieder bei ört l ichen Fami l ien  

untergebracht werden.  

Früh auf die Menschen 

zugehen 

H ier i st der Umgang mit den sogenannten Fremden 

schon lange normal .  „Wir  hatten in  der Nähe e in Heim 

für e ine große Gruppe russischer Spätaussiedler. Damals 

s ind wir erst e inmal  auf Abstand gegangen,  d ie  I ntegra­

tion wurde so schwieriger. Aber daraus haben wir  gelernt. 

Zwar sind d iese Menschen inzwischen Tei l  u nserer 

Gemeinschaft, haben hier gebaut, leben und a rbeiten 

h ier, aber d ieses Ma l ,  haben wir uns gesagt, gehen wir 

d i rekt u nd gezielt auf die Neuen zu" ,  erk lärt Christina Wi l ­

mes,  gelernte Soz ia lpädagogin u nd Projekt le iterin .  „Wi r  

s i n d  in  d ie  Wohnheime gegangen u nd haben d ie  Leute 

in die Sprachkurse ge lockt. Dann haben wir u ns gesagt: 

Wir machen etwas spezie l l  für Frauen,  in e inem Raum 

nur  für s ie,  wo sie auch d ie  K inder mitbringen können.  



Volkstanzkreis, 

Nähatelier 

Projektträger: 

O rt: 

Projektzeitra u m: 

Vol kstanzkreis N iederntudorf e. V. 

N iederntudorf, Kreis Paderborn 

seit Ju l i  2016 

Fördergege n stand: Ehrenamtspauschalen, Sachmittel 

Konta kt: Christina  Wi lmes, Proj ektleiterin 

Team.Tudorf@web.de 

Webadressen: 

Bernhard Lünz. K I  Paderborn 

www.volkstanzkreis-niederntudorf.de 

www.kreis-paderborn.de 

Schl ieß l ich haben wir geholfen ,  für die K inder Schul - und 

Kita-Plätze zu organ is ieren . "  

Interkulturelle Kompetenz als 

Schlüssel 

Das Kommunale Integrationszentrum des Kreises Pader­

born bietet früh Schulungen in interku lture l ler Kompetenz 

an .  Dies h i l ft den Ehrenamtlichen in N iederntudorf, den 

richtigen Ton gegenüber  den Geflüchteten zu treffen .  „ Die 

Männer haben das Sagen ,  obwohl  es oft die Frauen s ind ,  

d ie den Spracherwerb der ganzen Fami l ie  vorantreiben. 

Das muss man beachten und respektieren und die Männer 

ü berzeugen. den Frauen eigene Aktivitäten zu ermögli­

chen."  M it d iesem Respekt gewinnen die Ehrenamtl ichen 

in  N iederntudorf das Vertrauen der geflüchteten Men­

schen. Darauf wol len sie nun weiter aufbauen.  

Treffpunkt Heimathaus 

Der Name „ Heimathaus" spricht vie le a n .  Es b ietet d ie  

Mögl ichkeit. h ier  i m  Norden von N RW e in  neues Zuhause 

zu f inden.  Der Treffpun kt ist offen,  n icht n u r  für Vo lkstanz 

und Co. Im Haus mitten im Ort treffen sich Vereine.  und 

h ier können auch d ie  Geflüchteten be i  der Freiwi l l igen 

Feuerweh r  oder im B lasorchester mitmachen:  Das ist e in  

Stück Normal ität für d ie  Menschen.  

Die Förderung von KOM M -AN N RW h i lft mit ,  d ie  Türen im 

wahrsten S inne des Wortes offenzuhalten .  Aber das ist 

nicht entscheidend für das Engagement der N iederntu­

dorfer. S ie sind entsch lossen .  zu zeigen ,  wie bereichernd 

die Neuanköm m l i nge für ihr Dorf s ind und dass d ie. die 

laut und aggressiv etwas anderes behaupten ,  hier keine 

Mehrheit haben. Das Hei mathaus beweist. dass a l le  

einvernehml ich a rbeiten können und a l l e  etwas davon 

haben, wenn sie zusa mmenhalten .  

Ein guter Ort für die 

1 ntegration 

Johanna Leife ld vom KI Kre is  Paderborn betont nach 

Gesprächen mit Kol leginnen und Kol legen aus Berl in d ie  

e indeutigen Vorzüge d ieser Gemeinschaft: „ H ier  ist es  

n icht langwei l ig, h ier  ist e in  idealer Ort. u m  d ie  Sprache 

zu lernen u nd sich in  der Gese l l schaft einzufinden. Die 

große Welt kann man noch erobern. wenn man gelernt 

hat. sich in  der k le inen zurechtzufi nden."  Sie i st froh ,  

dass es  mögl ich ist, das Ehrenamt durch Landesmittel zu  

fördern.  Denn gerade die Fre iwi l l igen, so ist  s ie überzeugt. 

tragen die Wi l lkommenskultur in N RW entscheidend mit .  



Aufräu men m it Tabus 
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Ankommen 
in 

Deutschland 

Bildung, kultureller Au stau sch und I ntegration - da s 

sind die Themen der vierteljährlichen Zeitschrift 

„ M u n i ster/M ün ster". Alle Arti kel erscheinen auf 

Deutsch und Arabi sc h .  

Po l it ik in  arabischen Ländern u nd re l igiöse Diskussionen 

b le iben ausdrück l ich außen vor. Dafür werden kritische 

Themen wie Abzocke auf dem Wohnungsmarkt oder von 

Übersetzenden gegenüber Geflüchteten aufgegriffen .  

Denn Mohamed Boulouh,  ehrenamtl icher Verleger und 

Chefredakteur  in  e iner Person ,  g laubt an  Transparenz 

und Neutra l ität. „ I ntegration durch  B i ld u ng in Münster" 

ist das Ziel .  So i nformiert d ie  Zeitschrift etwa über 

Begegnungen der Kulturen wie den Besuch von Mus l i ­

men in  e iner Synagoge oder erk lärt deutsche Feiertage. 

„ M u n ister"  schre ibt aber auch,  wo es kostenfre ie H i lfe 

gibt oder mehrsprach ige I nformationen,  besonders für 

gef lüchtete Menschen. 

Im Gespräch mit ... Mohamed Boulouh von Munister 

Wie kamen Sie a u f  die Idee der Zeitung? 

Moha med Boulouh: „ Ich bin Grund- u nd Hauptschu l ­

lehrer für Arabisch u nd is lamische Rel igion in  M ünster. 

Wir haben h ier e ine große a rabische Gemeinde. Doch 

zu den Elternabenden kamen nie die Eltern der arabi­

schen Kinder, da sie die Sprache nicht verstanden. Da 

kam ich auf die Idee, d ie I nfos für Eltern ins Arabische 

zu ü bersetzen und sozusagen eine kleine ,Schü ler-/ 

Elternzeitung' in Arabisch u nd Deutsch zu starten . "  

Wie fing es an? 

MB: „ I n  der ersten Ausgabe am 14. April 2013 habe ich 

das deutsche Schu lsystem erklärt ,  da es in  arabischen 

Ländern nicht so viele Schulformen gibt. Ich habe 

auch die Br iefe der Lehrer an d ie  Eltern ü bersetzt. 

Dadurch haben erstmals auch d ie  M ütter I nforma­

tionen erhalten. Denn in  arabischen Ku lturen ist es 

übl ich ,  dass sich nur d ie Väter u m  das Thema Schule 

kümmern. Schon d iese erste Ausgabe machte das 

Kommunale I ntegrationszentrum auf mich aufmerk­

sam, das mich seither auch mit M itteln aus KOM M-AN 

N RW unterstützt." 

Wie genau werden Sie unterst üt zt? 

M B: „ Das  ganze K l -Tea m  informiert mich ü ber Veranstal ­

tungen i m  Bereich I ntegration und B i ldung, lädt mich 

dazu e in ,  h i lft mir bei der Finanzierung, beim Lektorat u nd 

dem Vertei len der Zeitung und bei der Website - ohne das 

großartige K I  Münster gäbe es d iese Zeitung nicht." 

Wa s sagt das Publi ku m? 

MB: „ I n  jüngster Zeit bekomme ich sehr viele Dankesmai ls 

aus der deutschen Leserschaft. S ie i nformieren sich mit 

.Mun ister' ,  was die a ra bische Gemeinde denkt und inte­

ressiert. welche Themen wichtig s ind,  wie die a rabische 

Gemeinde die I ntegrationsaktivitäten der Deutschen 

beurtei lt ."  

Wird Muni ster auch von arab i schen Frauen gelesen? 

M B: „Von vielen a ra bischen Frauen, die als Hausfrauen oft 

n icht gut Deutsch können, höre ich,  dass sie über meine 

Zeitung erstmals d ie  I nfos bekommen, d ie für s ie wichtig 

sind und die i hne n  bisher schl icht n icht zugängl ich waren .  

I nteressanterweise lesen v ie le  türkische oder  bosn ische 

Frauen dann die deutschen Artikel i n  der Zeitung oder i m  

I nternet. Ganz wichtig ist, w i e  sich herausgestel lt hat, d i e  



Munister/Münster 

Deutsch -Arabische Zeitung 
„Integration durch Bildung in M ün ster" 

Proje kttr äger: I ntegration durch B i ldung 

in M ünster 

O rt: Münster 

Projekt zeitra u m: seit Ju l i  2016 

F ördergegen stand: Druckkostenzuschuss 

Kontakt: Mohamed Bou louh 

0176 61 35 35 02 

info@munister.de 

Webadre sse: www.mun ister.de 

Erkläru ng des deutschen H i l fesystems für Frauen.  So ver­

öffentl icht Munister Notfa l lnummern,  bei denen man auch 

mehrsprachig Beratung und H i lfe erhält - zum Beispiel  bei 

u ngewol lter Schwangerschaft oder häusl icher Gewalt. Die 

Beschäftigung mit Frauenrechten wi rd in  der arabischen 

Gemeinde sicher sehr kritisch gesehen. Doch für mich 

heißt I ntegration auch Zugang zu al len Informationen.  Wir 

m üssen die deutsche Gesel lschaft a ls  Ganzes akzeptieren.  

, M u nister' wi l l  gerade auch d ie  arabischsprachigen Frauen 

mitnehmen." 

Zur Person 

Mohamed Bou louh hat in Marokko Deutsch, Ara­

bisch und islamische Religion a uf Lehramt studiert. 

1995 reist er  der Liebe wegen nach Deutschland 

und f indet sofort eine Anste l lung a ls  Ü bersetzer 

für Deutsch, Arabisch und Fra nzösisch. Da er a ls  

Lehrer arbeiten wi l l ,  beschl ießt er sehr ba ld ,  d ie 

deutsche Staatsbürgerschaft anzunehmen. H eute 

u nterrichtet er  an e iner Schu le  in der Stadt. 

Mohamed Bou louh und seine Fami l ie  sind, wie er 

immer wieder betont. in M ünster zu Hause. 

Wie kommen Sie an Ihre Themen? 

M B: „ Ich habe e in  sehr gutes Verhältnis zu a l len Verlagen 

und Zeitungen der Region , zum Presseamt M ünster, zu 

den Behörden, zum Theater, zu Veranstaltern. Oft ste l len 

sie mir  deutsche Texte zur Verfügung, damit ich sie über­

setzen und in der Zeitung a bdrucken kann. Meist gestat­

ten sie mir  auch, d ie Fotos zu veröffentl ichen." 

Wa s können Sie denen sagen, die ein ähnliches Projekt 

machen wollen? 

MB: „ I nzwischen erhalte ich immer mehr solcher Anfragen 

von Kommunen. Ich sage ihnen dann,  dass , M u nister' 

e ine ,One-man-Show' ist: Ich bekomme ausschl ieß l ich 

einen Zuschuss für den Druck und die Vertei l ung. Ich bin 

Lehrer. a lso von Haus aus kein Journal ist und auch kein 

G rafiker - aber es gibt wunderbare I nformationsvideos 

und Tutorials im I nternet. Manchmal hätte ich gerne e in  

Team.  dann könnte die Zeitschrift monatl ich erscheinen 

oder sogar im ganzen Münster land.  Als Chefredakteur  bin 

ich verantwortl ich für den Inhalt und seine Folgen ,  aber vor 

a l lem:  Ich du lde prinzipie l l  kei ne Ideologie. Das erkläre ich 

a l len ,  d ie bei mir  anfragen."  
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Die zarte Pf lanze 1 ntegration 
Menschen a u s  vielen verschiedenen L ändern arbeiten 

im Gartenproje kt in Kreu zau Hand in Hand mit 

Einhei mi schen . Dabei lernen sie nicht nur die Sprache, 

sondern auch viel über da s Leben in Deut schland. 

„Welcome Kreuzau "  ist kein  Verein mit bürokratischen 

Strukturen, eher ein Zusammenschluss engagierter 

Bürgerinnen und Bürger. Sie treffen sich regelmäßig mit 

Geflüchteten im Haus der evangel ischen Gemeinde, das 

ihnen Pfarrer Martin Gaevert zur Verfügung stel lt. Seit drei 

Jahren schon kommen dort jeden Donnerstag zwischen 

20 und 80 Menschen zusammen - reden. planen. lösen 

Probleme oder trinken einfach gemeinsam Kaffee. Daraus 

entstanden verschiedene Projekte. Eines der erfolgreichs­

ten ist der Garten . den Ortsansässige gemeinsam mit 

Geflüchteten angelegt haben und pflegen .  

Wir hatten in  Kreuzau etwa 300 Geflüchtete. 

Der Garten ist schon e in Vorzeigeprojekt. D ie  

Geflüchteten s ind in der  Natur, verbessern ihr  Deutsch,  

haben Kontakt m it Einheimischen und lernen e ine Menge 

praktischer D inge. Ich b in von der F lüchtl i ngsarbeit i m  

Kreis Düren begeistert. Wen n  jemand e i n e  Idee hat oder 

ich habe e in neues Förderprogramm, dann setzen wir u ns 

sofort zusammen.  Wir a ls  KI begleiten die Projekte sehr 

intensiv." 

!na ss Al-Jawari , 
Koordinatorin für haupt- und ehrena mtliche 
Fl üchtlingsarbeit, KI Krei s Düren 

Anfangs brauchten wir vor a l lem e in Gewächs­

haus für Tomaten. Die kann man nicht ernten ,  

wenn s i e  zu nass werden. und e in Geräteschuppen 

feh lte. Doch a ls  a l lererstes haben wir e in  Hochbeet 

angelegt. Das war eine tol le Aktion mit 30 Leuten ,  

Frauen u n d  auch vielen Männern. E s  wurde gefachsim­

pelt - in  gefühlt 15 verschiedenen Sprachen. I nzwischen 

sprechen viele der Flücht l inge ganz gut Deutsch.  M it 

den anderen reden wir Englisch oder d ie Flüchtl inge 

übersetzen untereinander. H ier  machen Menschen aus 

Syrien.  I rak.  Afghanistan u nd Eritrea mit. Auch wenn die 

Anreise im Kreis Düren mit öffentl ichen Verkehrsmitteln 

n icht immer einfach ist. ist  doch immer die Mehrzahl 

dabei . "  

Cri stina Lyon ,  
Mitbegründerin der Initiative „Welcome Kreuzau" 

Bei der gemeinsamen Arbeit spielt d ie 

Herkunft keine Rol le 



Wir haben für das Gartenprojekt mit F lüchtl i ngen 

über KOMM-AN N RW M ittel beantragt. Und 

die haben wi r auch bekommen. Dafür haben wir  das 

Tomatenhaus u nd den Geräteschuppen gekauft, Erde 

und Pflanzen und e in ige Geräte angeschafft. Das Geld 

haben wir sparsam verwendet. Menschen,  d ie  aus der 

Stadt kommen, zum Beispiel aus Damaskus, wissen n icht, 

wie man Gemüse anbaut. Sie lernen hier im Projekt aber 

auch Deutsch .  Und wir unternehmen noch vieles andere 

gemeinsam: Wir waren in einem Freizeitpark, i n  Bonn im 

Haus der Demokratie oder m it ü ber hundert Leuten i m  

Kölner Zoo." 

Vera Schormann, 
ehrenamtliche Hel ferin 

Ich war am Anfang bei ,Welcome' dabei ; jetzt 

mache ich eine Ausbi ldung a ls  Krankenpfleger. 

Da gibt es auch psychisch kranke Patienten . Wenn ich 

selber Ausgleich brauche, dann komme ich in  den Garten. 

Hier habe ich viel  gelernt - u nd ich konnte vielen meiner 

Landsleute helfen .  Ich habe auch eine Fußbal lba l lmann­

schaft gegründet." 

Amir Gha far, 
aus Afghani stan, hi lft al s Übersetzer 

Welcome Kreuzau/ 

Gartenprojekt 

Pro je ktträger: Welcome Kreuzau 

Ort: Kreuzau 

Projektzeitraum: seit Jul i  2016 

Fördergegen stand : Honora rkosten, Sachmittel 

Konta kt: Jud ith Weber-Gray 

0157 32018658 

j utta@j u rodama.dee 

Webadre ssen: www.welcome-kreuzau.j imdo.com 

www.kreis-dueren .de/kreishaus/ 

a mt/40/integration/index.php 

Man muss offen sein für andere Ku lturen und 

andere Länder, aber braucht n icht e inmal  d ie  

Sprache zu beherrschen.  Anfangs haben wir uns mit 

Händen und Füßen unterhalten .  Wenn man wi l l ,  geht das.  

Wir dürfen n ie vergessen :  Keiner verlässt sein Land ohne 

triftigen Grund.  Und dann bekommen d ie  Menschen hier 

e inen Bewi l l igu ngsbescheid von der Fami l ie nkasse über 

28 Seiten .  Da gärtnern wir dann auch mal  nicht, sondern 

ich setze mich mit ihnen hin u nd wir  a rbeiten das zusam ­

m e n  durch.  Fast i m m e r  bekom mt man m e h r  zurück, a ls  

man gibt." 

Günther Hollenberg, 
Gartenbesitzer 

Ich habe das Projekt 2016 gestartet. Der Eigen­

tümer des Gartens, Günther Hal lenberg, hat ihn  

uns zur Verfügung gestel lt .  D ie Lage ist sehr  idyl l isch. D ie  

Nachbarn s ind gegenüber u nserem Projekt sehr  positiv 

eingestel lt .  Wir bekommen viel geschenkt und auch 

tatkräftige Unterstützung. Damals haben wir angefangen,  

vieles selbst f inanziert. Meine Leidenschaft für das Gärt­

nern hat mein Sohn übernommen. Er h i lft uns mit seinen 

Maschinen und hat inzwischen auch einen der Geflüchte­

ten in seinem Betrieb angestel lt . "  

Judith Weber-Gray, 
Gartentherapeutin 
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Hilfe du rch Trau matherapie 
Viele gefl üchtete Kinder und Jugendl iche kommen in Deutschland mit einer Po sttra u mati schen Bel a stungs­

st örung (PTBS) an . M it professionellen Therapierenden über ihre Kriegs- und Fluchterlebni sse zu sprechen, i st 

ein erfolgversprechender Weg, diese Ängste zu verarbeiten. Da s i st der An satz von Young Supporters e. V. in 

Dui sburg .  

Wege zum Leben 

Seit Ende 2015 treffen immer mehr u nbegleitete Kinder 

und Jugend l iche in  Nordrhein-Westfa len e in .  Oft sprechen 

d iese jungen Menschen noch kein  Wort Deutsch.  trauern 

u m  ihr verlorenes Leben und d ie  Fam i l ie. müssen die 

Kr iegserlebn isse oder Übergriffe verarbeiten u nd stehen 

damit ganz a l le in .  

Trauer- u nd Krisenarbeit mit geflüchteten Kindern und 

Jugendl ichen braucht Zeit u nd Vertrauen,  wissen Mar ie l  

Pau ls-Reize u nd Christ iane Honig,  Therapeut innen u nd 

Projektleiterinnen bei den Young Supporters e. V. S ie 

haben das achtwöchige Kursprogramm „ConAmi" ent­

wickelt. H ier  arbeiten sie in k le inen Gru ppen mit Kindern 

und Jugend l ichen.  d ie a l les ver loren haben. Dabei werden 

sie von vielen Freiwi l l igen unterstützt. d ie  einen wichtigen 

Beitrag le isten ,  indem sie übersetzen .  

Marie l  Pauls-Reize er läutert d ie  Situation in  der Stadt: 

„ I n  Duisburg gibt es nur  sehr wenige therapeutische 

Angebote für junge Geflüchtete. Aber der Bedarf ist 

riesig. Denn wer Angst hat, kann nicht lernen und sich 

dann auch n icht integrieren .  Wir b ieten Einzelgespräche.  

Gruppenkurse, kreatives Gestalten a ls  M ittel der Kr i -

sen- und Traumabewä lt igung. Um jeden Tei l nehmenden 

kümmern wir uns ganz ind ividue l l .  U nser Z ie l  ist es, d ie 

Geflüchteten zu stab i l is ieren .  s ie zu stä rken, damit sie d ie 

Kraft entwicke ln .  Deutsch zu lernen und e ine Chance auf 

I ntegration zu bekommen."  

Mit Kreativität gegen die Angst 

Seit September 2016 treffen sich wöchentl ich für zwei 

Stunden geflüchtete Kinder und Jugendl iche mit Thera­

peutin ne n  und Ehrenamtl ichen.  Die beiden Therapeutin­

nen legen größten Wert auf Ausgewogenheit und einen 

ganzheit l ichen A nsatz. 

Christ iane Honig beschre ibt das Konzept von ConAmi:  

„Auf belastende Themen folgen immer aufbauende, 

stärkende E lemente. Denn wir  wol len .  dass d ie  K inder 

und Jugendl ichen mehr Selbstbewusstse in  gewinnen.  um 

in  e iner  Welt mit vö l l ig neuen Anforderu ngen gut leben zu 

können . "  Marie!  Pauls-Reize ergänzt: „ M it den kreativen 

Kreative Traumatherapie: Christiane Honig und Marie l  Pauls-Reize arbeiten m it K indern und Fami l ien 
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Geflüchtete verarbeiten kreativ ih re Erlebn isse 

E lementen u nserer Therapie gelingt es den Kindern.  i h re setzen und damit d i rekt in Flüchtl i ngsunterkünften auf 

Nöte auch ohne Worte mitzute i len .  Je nach Situation öff- das Angebot aufmerksam machen. Honorarkräfte können 

nen wir mit Theaterspie len ,  M usizieren ,  Tanzen ,  Gesta lten bezahlt und die vielen Freiwi l l igen u nterstützt werden. Das 

oder Malen den Weg zu den eigenen Gefüh len ."  Dank Projekt hat inzwischen einen breiten Aktionsradius bekom-

d ieses Ansatzes gel i ngt es den j ungen Menschen,  trotz men,  verdeutl icht Christiane Honig: „Die psychischen 

Sprachbarrieren ihre Ängste zu verdeut l ichen,  u m  d iese Probleme der Geflüchteten sind sehr vielfältig. Wir beraten 

dann mithi lfe der Therapeutinnen zu verarbeiten. inzwischen auch ganze Fami l ien. Denn oft haben die Men­

schen große Anpassungsschwierigkeiten in  Deutschland.  

Es ist ja auch nicht so.  dass hier a l les besser ist a ls in  der 
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verlorenen Hei mat." 

Helfen schafft Perspektiven 

Ehrenamtl ich tätige Muttersprach l iche wie Baraa 

A l  Jomai l i  (21) übernehmen das Dolmetschen.  D ie junge 

Frau ist vor 18 Monaten mit i hrem 12-jährigen Bruder 

ohne die Eltern aus dem I rak  nach Deutsch land geflüch­

tet: „Mein Bruder und ich wurden i ntensiv von ConAmi 

betreut;  dafür b in  ich sehr dankbar. Anfangs hatten wir 

v ie l  Angst a l le ine h ier  in  Deutsch land.  Jetzt kann ich auch 

das Positive sehen,  und mein Bruder ist schon sehr gut 

in der Schule ."  Sie lernt mit großem Erfolg Deutsch und 

hat gerade das Leve l Bl abgesch lossen .  Dabei  kommt ihr  

zugute. dass sie regelmäßig ehrenamtl ich be i  ConAmi 

Arabisch-Deutsch übersetzt. Baraa Al Jomai l i  hat auch 

schon P läne für d ie  Zukunft: „ Ich möchte in  Deutsch land 

b leiben und e ine Ausbi ldung machen.  Am l iebsten i m  

soz ia len Bereich I "  
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Em powerment 
du rch Sport 
Der Krei sSportBund Soest bietet speziell für 

Men schen mit Einwanderu n sgeschichte und Flucht­

hintergrund die Au sbi ldung zu m „Übungsleiter C" an. 

Die Vereine, in denen die Teilneh menden danach a ktiv 

sind,  zeigen nach innen und außen gelebte I ntegration . 

'' Beim Sport sind alle 

Menschen Sportler. 

Die Herkunft spielt dann keine 

Rolle mehr." 

Mehmet Tavus 

Zum I ntegrationskonzept des KreisSportBundes gehört 

a ls  wichtige Säu le d ie Qual if iz ierung von Ehrenamtl ichen 

für Sportangebote in  Vere inen.  Zunächst bereiteten sich 

deutsche Übungsleiterin nen und Übungsleiter auf die 

Verei nsarbeit mit Geflüchteten vor. „Wir  haben sch ne l l  

erkannt.  dass d a s  Potenzial  der Geflüchteten u nd auch 

der Vereine v ie l  größer ist. V ie le  haben schon im Sport 

gearbeitet u nd bringen Erfahrungen mit" ,  berichtet 

Maren Hoppe. Als Fachkraft „ I ntegration durch Sport" 

organ isiert s ie das Projekt beim KreisSportBund.  „Wi r  

vertiefen d ie  I ntegration,  i ndem w i r  Geflüchtete ausbi lden 

und qua l if iz ieren .  So kom men s ie aus der bemitleidens­

werten Rol le  heraus und sind dann wer - näm l ich l izen­

zierte Übungsle iter. "  

Typisch deutsch 

Sportvere ine b l icken in Deutsch land auf e ine lange Tradi ­

t ion zurück,  s ie s ind e ine der größten Massenbewegun­

gen .  „ I m  Verein  zu sein ,  bedeutet n icht n u r. zum Sport 

zu gehen. sondern auch sehr v ie l  Drumheru m ;  eben das 

ganze ,Verei nsleben'. Und das ist typisch deutsch. Wer 

in e inem Vere in  angekommen ist. ist e in  gutes Stück 

i ntegriert ' ' ,  meint Mehmet Tavus. e in  Ausbi lder der kü nf­

tigen Übungsleiter innen u nd Übu ngsleiter. „Durch d ie  

spezie l le  Qual ifikation bringen wir n icht  nur  Menschen 

mit E inwanderungsgeschichte und F luchthintergrund a ls  
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Sport bringt Menschen zusammen 

Übungsleiter in d ie  Vereine. D iese öffnen s ich so zugle ich:  

P lötz l ich ist da näml ich  jemand , der Menschen mit 

ähn l ichem Schicksal bei der Hand nehmen und an le iten 

kann . "  Gerne nennt Mehmet Tavus das Beispie l  e iner 

Mutter mit F luchthintergrund:  Sie u nterstützt jetzt den 

Sportverei n  der Kinder mit selbstgebackenem Kuchen.  

Die neue Ü bungs leiterin spr icht d ie  g le iche Sprache wie 

Mutter und Kinder, kann übersetzen u nd erk lären .  

Offene Arme bei den Vereinen 

I nterkulturel ler Kurse anzubieten,  bringt viele Herausfor­

derungen und Besonderheiten mit sich. Das deutsche Ver­

einswesen ist da nur e in  Tei l .  „Organ isation , Umsetzung, 

Übungsleiter C 

Au sbildung für Migranten und Flüchtlinge 
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Basismodul Breitensport: Übungsleiter C 

Au sbildung für Migranten und Flüchtlinge 

Das Basismodul wird interku lturel l  angeboten u nd hat aufgrund seines Status a ls Pi lotprojekt maximal 15 Tei lneh­

mende pro Kurs. I n  e iner Seminarwoche mit 35 Lerneinheiten eignen sich d ie Tei lnehmenden al les an ,  was auch die 

regu lären Basismodule u mfassen. Zusätzl ich werden sie i n  das deutsche Vereinssystem e ingeführt; h inzu kommt das 

Sportvokabular. Zwei Kursleitende unterrichten das Basismodu l :  Sandra R ichter ist Physiotherapeutin und vermittelt 

ihre I nhalte entweder mit Roland G rabs oder Mehmet Tavus, beide sind professionel le Ausbi lder für Übungsleiter. 

I st das Basismodul geschafft, können die Tei l nehmenden in Vereine gehen und dort bis zu zwei Jahre lang Erfahrun­

gen sammeln ,  bevor sie e in Aufbaumodul besuchen. Der KreisSportBund h i lft ihnen,  e inen Verein zu f inden. Para l le l  

zur  Vereinsarbeit können sie dann e ines der regu lären Aufbaumodule absolvieren und erhalten nach 90 Lerneinhei­

ten e ine deutsch landweit anerkannte Übungsleiterlizenz. Tei lnehmen kann,  wer ü ber e in  BI-Sprachlevel i m  Deut­

schen verfügt u nd e ine Bleibeperspektive hat. 

Vor- und Nachbereitung - die Betreuung der Tei lnehmen­

den ist viel intensiver" ,  stel lt  Maren Hoppe fest. „Wer mit 

Kindern arbeitet. braucht ein erweitertes Führungszeugnis. 

I n  kommunalen Sportstätten braucht aus Versiche­

rungsgründen jeder, der ein Sporttra in ing anbietet, e ine 

Lizenz - die Geräte und Anlagen sind zum einen teuer und 

zum anderen nicht ungefährl ich.  Dazu kommt noch der 

Erste-Hi lfe-Kurs. E infach so geht es in  Deutschland nicht." 

Dieses breite Vorwissen und viele Voraussetzungen bringen 

Tei lnehmende der regulären Kurse bereits mit. da ihre Ver­

eine sie zur Qual ifikation entsenden . In den interkulturel len 

Kursen sind demgegenüber heterogene Gruppen mit und 

ohne Sporterfahrung. Maren Hoppe freut sich über das 

Engagement: „Die Ehrenamtlichen in den Vereinen leisten 

großartige Arbeit, um diese Hürden zu ü berwinden und die 

Übungsleiter dann aufzunehmen." 

Zwei Erfolgsgeschichten 

Ein Tei lnehmer afghanischer Herkunft hatte in seiner Hei­

mat als Lehrer gearbeitet. In Deutschland schloss er nach 

dem interkulture l len Basismodu l  das Aufbaumodul ab und 

erwarb die Lizenz. I nzwischen wurde seine pädagogische 

Ausbi ldung offiziel l  anerkannt. Dank der Lizenzen hat er 

heute eine Vol lzeitstel le a ls Vertretungssportlehrer an 

einer Schule. 

E in ehemaliger Schwimm-Nationa ltrainer aus Syrien 

erwarb die Lizenz als Übungsleiter C. Für den bereits 

hochqual ifizierten Mann bedeutet das n iederschwel l ige 

Angebot einen neuen Einstieg in d ie Arbeit. Das ist für 

ihn  umso wichtiger, da seine vorhandene Ausbi ldung in 

Deutsch land n icht anerkannt wird. 

Bei der Übungsleiterausbi ldung steht d ie Kompetenz im Vordergrund - n icht d ie National ität 



Sprachbegle itung überwindet 
Al ltagshü rden 
Ü ber das eigene I nternet-Portal vermittelt Conn[E]ction in K öln Sprachbegleitung für Gefl üchtete. I n  schwie­

rigen Alltagssituationen von A wie Antragstellung über B wie Beh ördengang b i s  Z wie Zah n medi zin werden 

Gefl üchtete von Ehrenamtlichen in der Muttersprache unterst üt zt und begleitet . 

Viele Sprachen - ein Problem 

Die Verantwort l ichen von Conn[E]ction Kö ln  organis ieren 

und betreuen heute über 50 ehrenamtl iche Sprachbe­

gleiter innen und Sprachbegleiter, die Geflüchtete i m  

R a u m  Köln in  d e n  unterschiedl ichstens lebenspra kti­

schen S ituationen begleiten. Der Sprachpool u mfasst 25 

Sprachen.  Am meisten werden Arabisch ,  Kurdisch ,  Farsi ,  

Dari u n d  Paschtu nachgefragt, aber auch Engl isch oder 

Französisch. Begleitung in  A lban isch ,  Serbokroatisch ,  

Rumän isch und Russisch gehört ebenfa l ls  dazu ,  genauso 

wie Tigrinja und Bosnisch oder Türkisch. 

Großer Handlungsbedarf 

Ju l i a  Lingott ist Gründungsmitg l ied des Vere ins und 

beschreibt d ie  Anfänge: „Wir  studieren Psychologie, 

Sozia la rbeit, Sozia lwissenschaften,  Sprachwissenschaf­

ten ,  F inanzwesen ,  Pharmazie u nd vieles andere, a lso 

bunt gemischt. 2014, a ls  wir  d ie  Idee zu Conn [E]ction 

hatten ,  verband uns d ie  Frustration über d ie  S ituation 

der Geflüchteten in  u nserem Land. Also gingen wir in  die 

F lüchtl i ngsunterkünfte, u m  bei den Sozia larbeitern nach­

zufragen ,  welche H i lfe benötigt wird . "  

I mmer wieder hören d ie  drei Student innen der Un iversität 

zu Köln und der TH Köln - neben Ju l ia Lingott die beiden 

Kommi l iton innen Madleen Stephan und Theresa Achi l les - ,  

dass die Sprachbarriere das  größte Problem für  d ie  

Gef lüchteten bi ldet. Rasch n immt die Idee e iner  ehren­

amtl ichen Sprachbegleitung Gestalt an, und so gehören 

sie zu den Gründungsmitgl iedern von Conn[E]ction Köln .  

D ie wichtigsten Hand lungsfe lder s ind Behördengänge, 

Arztbesuche,  Beratungsgespräche in den U nterkünften ,  

Anwaltstermine ,  H i lfe in  den M igrationsä mtern, aber 

auch kulture l le  Events wie F i lmabende oder We lcome 

D inner. 
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Pläne für die Zukunft 

Anfangs waren es Studierende, d ie sich in der Sprachbe­

gleitung engagierten .  Heute sind Mütter, Väter, Menschen 

mit E inwanderungsgesch ichte, leh rende und inzwischen 

auch Gef lüchtete dabei , d ie entweder schon Deutsch­

kenntnisse haben oder vom Englischen ins Arabische 

ü bersetzen können. Für Ju l ia  Lingott ist das aber längst 

n icht a l les: „Conn[E]ction arbeitet in verschiedenen Netz­

werken mit anderen Organ isationen zusammen.  Obwohl 

wir a l le Freiwi l l ige s ind ,  haben wir viele Ideen für d ie 

Zukunft! Regelmäßig treffen wir u ns ,  u m  zu diskutieren, 

wie sich die Sprachbegleitung weiterentwickeln kann."  

E in  großes Zukunftsthema ist dabei , wie d ie eigenen 

Erfahrungen am besten an  andere weitergegeben wer­

den können. Immer wieder fragen Organisationen und 

I nteressenten bei Conn[E]ction nach, d ie ebenfa l ls  eine 

Sprachbegleitung aufbauen wol len .  Gerne geben a l le  

Auskunft ü ber Abläufe und Verfah ren ,  über d ie Ro l le  und 

das Auftreten der Sprachbegleitenden und n icht zuletzt 

ü ber d ie wichtige Frage, welche Fördermögl ichkeiten sie 

kennen. 

Conn[E]ction Köln 

Sprachbegleitung 
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Im Gespräch mit . . .  Conn[E]ction Köln 

Wie sind Sie au f KOM M -AN NRW gestoßen? 

Julia Lingott: „2015 recherchierte ich im I nternet Finan­

zierungsmögl ichkeiten , und wir besuchten dann eine 

I nformationsveranstaltung des Kommunalen Integrati­

onszentrums (KI)  Köln. Dort lernten wir Karen Bienasch 

und Robin Hoischen vom KI  kennen und stellten unsere 

Idee vor. Sie haben uns ermutigt und aktiv geholfen, 

den Projektantrag für die Ehrenamtspauschalen und 

Sachmittel zu ste l len. Wir sind direkt ab Ju l i  2016 mit 

u nserem Antrag gefördert worden. Der Kontakt ist sehr 

pragmatisch und freundl ich: Im KI  finden wir immer ein 

offenes Ohr, die M itarbeiter helfen intensiv und laden uns 

regelmäßig zu Vernetzungstreffen e in . "  

Welche F ördermittel wurden bewilligt? 

Julia Lingott: „Sehr wichtig war für u ns d ie Unter­

stützung für den Druck unserer Flyer. D iese vertei len 

wir - und zwar sowohl i n  Englisch a ls  auch Arabisch 

und Deutsch - in Köln an  Begegnu ngsorten .  Dadurch 

bekommen wir sowohl  Nachfragen von Geflüchteten a ls 

auch Angebote von M uttersprach lern, in  der Sprachbe­

gleitung m itzuarbeiten .  Darüber h inaus erhalten wir von 

KOMM-AN N RW die Aufwandsentschädigungen für d ie  

Sprachbegleiter sowie Sachmitte l . "  

Was leistet Conn[E]ction K öln für die 

gesellscha ftliche I ntegration? 

Hussein Dirani: „Conn[E]ction Köln leistet für d ie 

Geflüchteten eine wichtige Aufgabe. Sie haben eine 

Chance, zu verstehen, was von ihnen erwartet wird, und 

können sich so langfristig in  d ie Gesel lschaft integrieren."  

Wie kann man sich die Arbeit von Sprachbegleiten­

den vorstellen? 

U lla Al-Hamad, Sprachbegleiterin: „ Ich studiere bei­

spielsweise Pharmazie. Und ich spreche durch meine 

Eltern sehr gut Arabisch. Conn[E]ction Köln lernte ich 

auf e iner I nfoveranstaltung kennen. Seither gehe ich 

mit Geflüchteten zu Anwälten , Ärzten, Zahnärzten. 

Terminen mit Sozialarbeitern, Ämtern und ü bersetze 

d ie An l iegen,  Anforderungen und Probleme. Durch mein 

Studium verfüge ich zudem ü ber das Fachvokabular, 

das doch sehr häufig wichtig ist . "  

Wie wählen Sie die Sprachbegleitenden aus? 

Madleen Stephan: „ Die Qual ität sichern wir d urch e in 

obl igatorisches Erstgespräch,  eine Schweigeverpfl ich­

tung u nd eine Datenschutzerkläru ng sowie regelmäßige 

Fortbi ldungen und Austauschtreffen . "  

U n d  wie kommen die Gefl üchteten zu Conn[E]ction? 

Julia Lingott: „Über Organisationen,  Sozia lhe lfer und 

andere bekommen wir  per I nternet d ie Anfragen von 

Geflüchteten, die eine Sprachbegleitung suchen. Dann 

beginnt das sogenannte Match ing, um den Menschen 

mit den richtigen Sprachkenntnissen und der Zeit 

für d iese Begleitung zu f inden. Am Termin treffen 

sich beide, tauschen sich kurz aus und nehmen dann 

gemeinsam den Termin wahr. Das Empowerment steht 

dabei immer im Fokus." 

Wi l l kommen in  al len Sprachen: Ul la Al-Hamad. H ussein 

D iran i ,  J ul ia  Lingott. Mad leen Stephan 
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Program mteil 1 1 1  

Die Integrationsagenturen setzen mit KO M M -A N  N RW vielfältige 

Projekte für geflüchtete Menschen vor Ort um. So konnte die 

Förderung einen wichtigen Beitrag für das Zusammenleben in 

Städten und Kommunen leisten. 



Demokratische G rundwerte 
stärken 
Viele gefl üchtete Men schen müssen sich in Deutschland neu orientieren. BASiS vermittelt ihnen wichtige poli ­

ti sche, kulturelle und gesell schaftliche Zu sa mmenh änge. 

Ein sonniger, sehr warmer Tag Ende Mai .  Und trotz der 

hohen Temperaturen ist der Seminarraum mit 16 Tei lneh­

menden afghanischer und i ranischer Herkunft vol l  besetzt. 

„Wir hatten im ersten Kurs eine Anwesenheit von über 80 

Prozent. Die Menschen fühlen sich in  der wertschätzen­

den Atmosphäre wohl und kommen gerne'' , stel lt Majd A l  

M ikati fest. e ine der  I n itiatorinnen von „ BASiS" .  

Sprache und Werte sind 

wichtig 

„ Bei  dem Thema I ntegration dreht s ich vieles immer u m  

d e n  Spracherwerb f ü r  d ie  Gef lüchteten.  Aber m a n  m uss 

auch bedenken ,  dass viele Werte wie Demokratie, Men­

schenrechte. Me inungsfre iheit aus i h rer  He imat meist 

nur  a ls  leere Floske ln  kennen . "  Lebhaft sch i ldert Majd Al 

M ikati ,  dass Menschen auf der F lucht keine Zeit haben. 

s ich auf d ie aufnehmende Kultur vorzubereiten .  „Wi r  

nehmen d ie  Geflüchteten bei d e r  H a n d  und zeigen ihnen ,  

woran wir uns i n  Deutschland orientieren . "  

Vorbild auf Augenhöhe 

I n  sechs Modulen zu je fünf Terminen werden d ie  ku l ­

ture l len .  pol it ischen u nd gesel lschaft l ichen Zusammen­

hänge i n  Deutsch land vermittelt. Das BASiS-Konzept ist 

ganzheit l ich und auf Augenhöhe der Tei l nehmenden.  D ie  

Kurse auf Persisch,  Arabisch und Engl isch werden von 

gemischtgeschlechtl ichen Tandems geleitet. Die Dozen­

t innen u nd Dozenten kommen aus demselben Ku ltur­

kreis, s ie  unterrichten in der jeweil igen Sprache. Nata l l i a  

N ikhamkina ,  d ie  zuständige Fachkraft der  I ntegrations­

agentu r  der AWO in  Wupperta l ,  begründet das so: „D ie  

Tandems von Mann u nd Frau s ind e in  Vorbi ld .  Beide 

tragen d ie  Verantwortung."  

Gemeinsamkeiten finden und 

Vielfalt fördern 

Eine individuel le Förderung und e ine breite Methodenpa­

lette sind wesentl iche Elemente von BASiS. Manche der 

Tei lnehmenden können kaum lesen und schreiben, andere 

Nasrin Semiran i ,  Majd Al M ikati ,  B ijan Golabi u nd e in Seminarte i lnehmer 
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Kurste i lnehmende in  Wupperta l 

bringen eine akademische Ausbi ldung mit.  Die bislang 

jüngste Tei lnehmerin war 14 Jahre alt. der Älteste über 60. 

Vielfältig s ind auch die Rel igionen und pol it ischen Ansich­

ten - oft ist d ie Muttersprache das einzig Gemeinsame 

der Menschen in  den Kursen.  

„ Es ist  sehr wichtig, Vertrauen zu gewinnen; wir  dürfen nie­

manden zurücklassen - desha lb arbeiten wir viel  mit B i l ­

dern .  Rol lenspielen und Gesprächen. Wenn jemand n icht 

gerne schreibt. vermeiden wir das. Oder eine Person aus 

der Gruppe schre ibt für a l le " ,  legt Bijan Golabi dar. e iner 

der persischsprachigen Kursleiter. Seine Tandempartnerin 

Nasrin Semiran i  ergänzt: „ Die besprochenen Themen sind 

oft emotional .  Es ist entscheidend, zu moderieren,  n icht zu 

werten.  Unsere Gegenüber sehen, dass mein Leh rpartner 

und ich sehr woh l  eigene Meinungen haben - aber wir 

wol len sie nicht von unseren Ansichten überzeugen."  

Ein starkes Konzept 

Bijan Golabi und Nasrin Semiran i .  d ie Kurs leitung in  

Wupperta l ,  wurden - in  e inem Team von inzwischen 

14 leh renden - von der AWO selbst ausgebi ldet. Im 

Rahmen des Pi lotprojekts und durch die Unterstüt-

zung von KOM M-AN N RW entstanden das Kurskonzept 

und ein Handbuch nebst d idaktischem Materialkoffer. 

Der Umgang mit I nha lten und Mater ia l ien wird in e iner 

fünftägigen Qua l if izierung vermittelt. Entwicke lt wurde 

BASiS von Fachkräften aus Pol itologie, Psychologie und 

Sozia lpädagogik gemeinsa m mit ls lamforschenden u nd 

in Kooperation mit e inem pol it ischen B i ldungswerk. 

N u n  hoffen die I n itiatoren ,  dass das Projekt Schule 

macht u nd Kommunen wie Betreiber von Flüchtl i ngs­

unterkünften die Schulungsreihe für leh rende bei der 

AWO anfragen. Erste I nteressenten gibt es bereits. „ I m  

Grunde ist , BASiS'  e i n  Projekt, das in  ganz Deutschland 

übernommen werden sol lte" , sagt Majd A l  M ikat i .  „ Denn 

I ntegration beginnt mit dem Er lernen der neuen Sprache 

und gle ichzeitig aber auch mit dem Kennen lernen der 

Werte der neuen Gese l l schaft. "  
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Caritas im 
Ruhrbistum 

Das Duo Zuvielcourage: Jürgen Albrecht und Karin Kett l ing 

„SAC H WAT" : Klare Worte gegen 
Voru rte i le 
Tacheles reden gegen Diskriminierung und Fre mden feindlich keit.  In Kneipen gehen und mit den Leuten reden , 

dort wo Leute über andere Leute reden . Mit Haltung gegen Parolen . Vor al lem: Nicht schweigen - da s i st d a s  

Kon zept der prei sgekr önten Initiative d e r  Caritas i m  Ruhrbi stum. 

Preisgekrönt für Toleranz 

Der Caritasverband für das B istum Essen wird mit 

M itte l n  von KOM M-AN N RW bei einem ganz besonderen 

Projekt unterstützt. D ie I n itiative „SACH WAT! Tacheles 

für Toleranz" erhält 2017 dafür sogar den „ Kathol ischen 

Preis gegen Fremdenfeind l ichkeit und Rassismus" der 

Deutschen Bischofskonferenz. 

Aktionsraum Kneipe 

Dara Franjic, Referenti n beim Caritasverband i m  Ruhr­

bistum,  und ihr  Tea m  ste l len fest, dass sich in ih rem 

Wirkungskreis Gegner der Wi l l kommenskultur immer 

lauter und aggressiver Gehör  zu verschaffen versuchen.  

Helfende werden persön l ich ,  via E-Mai ls  oder auch in  

soz ia len N etzwerken angefe indet. „Wi r  fragten uns:  Wie 

geben wir den vielen M itarbeitenden i m  Haupt- und 

Ehrenamt etwas an  d ie  Hand, damit s ie  sich verba l für 

d ie Gef lüchteten e insetzen können? Und :  Wie können sie 

bei popul i st ischen Parolen und Anfe indungen agieren?" 

erk lärt Dara Franjic. Aufbauend auf i h ren Ausgangsfragen 

e ntwicke ln  sie e in  Projekt, wie mit sprachl ichen M itte ln  
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gegen fremdenfe ind l iche Parolen u nd D iskr im i n ierung 

Posit ion bezogen werden kann.  M ichael  Kreuzfelder, 

Caritas-Vorstand in Oberhausen .  hat d ie  zündende 

Idee:  „Argumente gegen Sta mmtischparo len gehören 

doch bei uns im Ruhrpott dah in .  wo sie herkommen.  

i n  d ie  Kne ipe ."  Das Ergebnis ist das Antid iskr imin ie­

rungsprojekt „SACH WAT! Tacheles für Toleranz" .  

SACH WAT! in  der  Kneipe 



·„ „� ... 
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Christoph Grätz. M ichael Kreuzfelder. Dara Franjic 

600 Menschen reden Tacheles 

I n  nur vier Monaten stel lt das siebenköpfige Kernteam 

neben der täglichen Arbeit ein Vorzeigeprojekt auf d ie 

Beine.  Dazu gehören 30 Veranstaltungen:  vom Fachtag 

über interku lture l le  Argumentationstra in ings bis h in  zu 

Workshops gegen Hass und Hetze i m  I nternet. Dabei sorgt 

e ine Kneipenaktion gegen Stammtischparolen für Aufse­

hen. die im Winter 2016/17 d urch das Bistum Essen tourt. 

„Wir haben n icht mit einer so hohen Resonanz und über 

600 Tei lnehmenden gerechnet, doch das Projekt hat wohl 

den Nagel vol l  auf den Kopf getroffen" ,  berichtet Christoph 

G rätz. der stel lvertretende Pressesprecher. Erzbischof Dr. 

Stefan Heße. der Vorsitzende der Deutschen B ischofskon­

ferenz. begründet den ersten Preis an  das Projekt: „ Die 

Caritas Essen hat mit .SACH WAT! '  i nnovative Strategien 

gegen fremdenfeindl iche Ressentiments u nd für ein bes­

seres gesel lschaft l iches M iteinander erarbeitet." 

SACH WAT! 

Tacheles für Toleran z 

Pro jektträger: Caritasverband für 

das B istum Essen e. V. 

Ort: Bistum Essen 

Pro je ktze itrau m: Oktober 2016 bis Februar 2017 

Fördergegen stand: Sachmittel ,  Honora rkos-

Konta kt: 

Webadre sse: 

tenzuschuss,  Honora r- und 

Sachausgaben 

Dara Franjic, Projekt leiterin 

Facebook: caritasbistumessen 

Twitter: @caritasessen 

www.caritas.ru h r/sachwat 

Der Schauspieler Jürgen Albrecht redet Tacheles 

Eine Haltung zieht Kreise 

Vorhang auf für den Projektbaustein „ Kneipentour" .  

E in  Schauspieler- Duo geht in  Ruhrgebietskneipen. Dort 

füh ren sie den Gästen Al ltagsszenen vor u nd zeigen so 

spie lerisch auf, wie Frau und Mann schlagfertig Vorurtei le  

angehen können.  

Der Vorsitzende der Caritas in Essen .  Genera lv ikar  K laus 

Pfeffer. i st begeistert von der großen Breitenwirkung des 

Projekts: „ Die Fortführung ist bereits in  Vorbereitung, u nd 

viele Städte werden ,SAC H WAT ! '  in leicht modif izierter 

Version übernehmen."  Nicht nur im Ruhrgebiet. Auch i m  

baden-württembergischen Ess l i ngen f indet d ie  Kneipen­

tou r  bereits mit demselben Schauspieler- Duo statt. 

Schweigen ist falsch 

Al le  Tei lnehmenden an „SACH WAT"'-Veransta ltungen in  

den  Kneipen i m  Pott sagen e inhe l l ig, dass sie d ie Parole 

„ I ch  darf nicht schweigen "  als wichtigste Ha ltung m it­

genommen haben.  Das a l lgemeine Feedback ist durch­

gehend positiv. Doch bekommen d ie  Veranstaltenden in  

den sozia len Medien auch persönl iche Anfeindungen zu  

spüren .  

Bei e iner Neuauflage von „SAC H WAT!"  so l len  daher noch 

bedarfsgerechtere I nformationen u nd harte Fakten als 

Basis für gute Argumentation in  den Vordergrund gestel lt 

werden .  „Wi r  werden die Argumentationsseminare 

u mfassender und noch informativer gesta lten. Außerdem 

werden wir auch für Gehörlose und andere Z ie lgruppen 

Projekte anbieten ,  wie man Menschen mit Vorurtei len 

den Wind aus den Sege l n  nehmen kann" .  resümiert Dara 

Franjic. 
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Eine Tei lnehmerin stel lt  i h r  Fazit des Kurses dar 

Vielfältige Konfliktursachen 

Bei i h rer Arbeit müssen Helfende immer wieder auf Kon­

f l ikte aus den untersch ied l ichsten An l ässen reagieren. So 

geht es in den U nterkünften oft eng und laut zu .  Manch­

mal  bauen s ich Spannungen auf, wenn es schwierig i st. 

e inander auszuweichen.  Oder es m üssen Menschen mit 

anderen zusammenleben,  d ie  in  den jewei l igen Heimat­

ländern untersch ied l ichen Gruppen angehören .  H inzu 

kommt bei  v ie len der Gef lüchteten e ine Traumatisierung 

- sei es durch d ie  F luchterfahrung oder durch Er lebn isse 

in  ih ren Herkunfts ländern.  Später kann auch das Leben 

in  der neuen Gese l lschaft wieder andere .  neue Konfl i kt­

situationen mit s ich bringen. 
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Mediat ion 
a ls  friedl iche 
Lösung 

Neben kultu rellen Unterschieden spielen auch traumatische 

Erfahrungen eine Rolle bei Konflikten zwischen Geflüch­

teten verschiedener Herkunft, aber auch mit Menschen 

der Aufnahmegesell schaft. U m  Hilfe zu leisten, bildet das 

DRK Bielefeld eine heterogene und interkulturelle Gruppe 

eh rena mtlich engagierter Menschen zu Mediato ren aus. 

Streitkultur 

Mediation in der Fl üchtlingshi lfe 

Pro je ktträger: D R K  Kreisverband B ielefeld e.V„ 

I ntegrationsagentur 

Ort: Bielefeld 

Projektzeitra u m: seit Juni 2016 

F ördergegen stand: Personal- und Sachausgaben 

Konta kt: Gise la  Kohlhage, Proj ektle iterin 

0521 93 83 78 71 

kohlhage@drk-bie lefeld .de 

Webadre sse: www.drk-bielefeld.de/angebote/ 

migration-und-suchdienst/ 

projekte/streitku !tu r. htm 1 

„ Die psych ische Belastung der Geflüchteten wird meist 

erst ersicht l ich .  wenn sie zur Ruhe kommen. Das kann 

sich in  Konfl i kten entladen" ,  berichtet Gisela Koh lhage. 

die das Projekt „Streitkultur" ins Leben gerufen hat. 

Sie warnt daher vor einer verkürzten Sicht: „ Konfl i kte 

mit interkulture l lem Kontext werden oft vore i l ig auf 

U nterschiede in der Ku ltur  oder rel igiösen E inste l l ung 

reduziert. So werden sie aber n icht überwunden."  

Wege zum Miteinander 

Damit S ituationen nicht eskal ieren oder zum u ngelösten 

Dauerthema werden .  b ietet das DRK eine interkultu-



re l le  Streitmediation an .  Das Zie l  der Mediation ist d ie 

e invernehml iche Bei legung e ines Konfl i kts, aus der beide 

Parteien a ls  Gewinner hervorgehen.  Dazu tauschen sich 

d ie  Bete i l igten unter der Vermitt lung e ines Zweierteams 

über d ie  H i ntergründe ihres Konfl i kts aus.  I m  Rahmen 

e iner M ed iation können auch tiefer l iegende U rsachen 

thematisiert werden.  Auf d iese Weise gel ingt es oft. 

beide Se iten miteinander ins Gespräch zu bri ngen , i h r  

zwischenmenschl iches Verhältnis und d a s  gegenseitige 

Verständnis füreinander zu verbessern .  

Ein interkulturelles Team 

Beim Projekt „Streitku ltur" werden Ehrenamtl iche aus ver­

schiedenen Herkunftsländern in einer intensiven Schu lung 

ausgebi ldet,  um bei Konfl ikten zu vermitteln .  Die Vielspra­

chigkeit und die untersch iedl ichen Erfahrungshorizonte 

der zukünftigen Mediatorinnen und Mediatoren bi lden 

eine gute Basis, um Geflüchtete in  Konfl i ktsituationen zu 

begleiten u nd zu unterstützen .  Die ehrenamtl ichen Medi­

atoren-Teams lernen, Konfl i kte a ls  Tandems zu begleiten ,  

d ie sprachl ich und ku lture l l  zu den Streitparteien passen. 

Seit 2016 werden im Rahmen des DRK-Projekts unter 

anderem 22 Ehrenamtliche im Konfl i ktmanagement 

ausgebi ldet.  Die Besonderheit des Projekts besteht in der 

Zusammensetzung der G ru ppe: An der Schu lung nehmen 

je zu einem Drittel Menschen mit und ohne Einwande­

rungsgeschichte und zu einem Drittel Geflüchtete selbst 

tei l .  In der 120 Stunden umfassenden Ausbi ldung setzen 

sich die Ehrenamtl ichen mit den konzeptuel len Grundla­

gen ihrer Aufgabe sowie mit den nötigen Voraussetzungen 

und Zielen einer Schl ichtung auseinander. Dabei legen sie 

stets einen besonderen Fokus auf d ie spätere Zielgruppe 

des Vermitt lungsangebots. 
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Wünsche für d ie Zukunft 

Für den Ernstfall gewappnet 

Als Psychotherapeutin mit abgesch lossenem Mediations­

stud ium und langjähriger Erfahrung bi ldet Gisela Koh l ­

hage d ie  Ehrenamtl ichen sel bst in  der Streitmoderation 

aus.  M it Absch luss der Ausbi ldung sind die Ehrenamtl i ­

chen qua l ifiz ierte Mediatoren u nd erha lten e inen entspre­

chenden Nachweis. I m  Projekt wird größten Wert darauf 

gelegt. d ie  Freiwi l l igen intensiv zu begleiten. Eva l uation 

und konsequente Qual itätssicherung sind nicht nur  

sel bstverständ l ich für a l le  Bete i l igten ,  d ies schützt auch 

die Ehrenamtl ichen sel bst. 

Im Jun i  2017 ist d ie  Ausb i ldung der Mediatorinnen und 

Mediatoren des Projekts abgeschlossen ,  u nd die eigent­

l iche Arbeit kann beginnen.  Abdu l  Maj id Mashh rawi, e in  

Tei l nehmer des  Kurses. füh lt s ich  nach der Schu lung gut 

gewappnet. um im Ernstfa l l  e inen Konf l ikt schl ichten zu 

können:  „ I ch  höre besser zu. u nd ich habe jetzt d ie M ittel 

an der Hand,  wie ich helfen kann .  e ine Lösung zu f inden . "  

Die Tei lnehmenden d e r  Med iatorenausbi ldung besprechen ihre Ergebnisse 
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Die ldeas Box i m  Einsatz für Geflüchtete 

Kistenweise Ideen 
Der Zugang zu I nformationen und grundlegenden Kulturtechni ken i st i m  Proze ss der I ntegration von großer 

Bedeutung . Die ldea s Box unterst üt zt die Arbeit mit den Gefl üchteten und hilft dabei ,  Kultur und Gesell schafts­

form des aufneh menden Landes zu vermitteln. 

„ Ende Mai 2017 leben rund 7.500 geflüchtete Menschen 

in  etwa 80 U nterkünften in  Düsseldorf. Al le in d ie Diako­

nie Düsseldorf betreut 30 d ieser U nterkünfte" ,  so He ike 

Kasch ,  Leiterin der I ntegrationsagentur. D ie Menschen 

auf dem Gelände der Bergischen Kaserne am Stadtra nd 

b le iben h ier so lange, bis ih r  Status geklärt i st und sie 

e ine Wohnung auf dem schwierigen Wohnungsmarkt 

gefunden haben. 

Soziale und kulturelle Teilhabe 

Vor etwas mehr a ls  e inem Jahr  stieß d ie  Leiter in des 

Sachgebiets „ I ntegration,  M igration .  F lucht"  der D iakonie 

Düsseldorf, Danie la Bröh l ,  auf d ie  ldeas Box.  Dah inter 

steckt eine fasz in ierende Idee:  Menschen in  Notunter­

künften kann sie den Zugang zu B i ldung, sozia ler  u nd 

ku lture l ler Tei l habe eröffnen und Kontakt in d ie Heimat 

ermögl ichen.  Das Konzept der ldeas Box ist bereits i n  

v ie len Krisengebieten erprobt u n d  hat s ich bewäh rt. 

Gemeinsam mit i h rem Team entwicke lte Danie la Bröhl  

das Vorhaben, d ie  erste ldeas Box nach Deutsch land zu 

holen .  
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Im Gespräch mit 

Heike Kasch 

Wie viele ldea s Boxen gibt e s? 

Hei ke Kasch: „Wir s ind e iner von fünf Standorten 

in Europa für die Box. Unsere ldeas Box wechselt 

immer wieder den Einsatzort innerhalb der D ia konie 

Düsseldorf. " 

Wie wurde die ldea s Box finanziert? 

H K: „Sie wurde über d ie Diakonie Düsseldorf zur  Ver­

fügung gestel lt ,  und KOM M -AN N RW unterstützt uns 

bei der Arbeit m it der ldeas Box. Nur  so konnte dieses 

Projekt real is iert werden ."  

Wie geht es weiter? 

HK: „Wi r  würden gerne d ie  Box auch i n  weiteren U nter­

künften aufstel len .  Vor Ort sol len Zugänge geschaffen 

werden, die sonst erschwert s ind.  Es geht u m  die kom­

mun ikative Eigenständigkeit und die soziale I ntegration 

der Menschen in die Gesel lschaft." 



ldeas Box 

Projekttr äger: Diakonie D üsseldorf e. V., 

I ntegrationsagentur 

Ort: Düsseldorf 

Projektzeitrau m: seit Ju l i  2016 

Fördergegen stand: Honora r- und Sachausgaben 

Konta kt: He ike Kasch , Projekt le iterin 

Webadressen: 

0211 601 26 88 

heike.kasch@diakonie-duesseldorf.de 

www.diakonie-duesseldorf.de 

www. instagram.com/ 

ankommenund leben 

Praktische Hilfen im Alltag 

Die ldeas Box ste l lt  vor a l lem e in Angebot in sehr lebens­

praktischen Bereichen dar :  „ Die Menschen können zum 

Beispie l  einfach Kopien u nd Ausdrucke für ih re Woh­

nungssuche machen und den schne l len I nternetzugang 

nutzen ,  statt e in  teures und weit entferntes l nternetcate 

zu besuchen ,"  erk lärt Aynur  Tönjes, Leiter in des EU-ge­

förderten Kooperationsprojekts „ Bi lder im Kopf" .  Auch 

e in vie lsprachiges Vorleseprojekt für K inder. Lernhi lfen 

und F i l mvorfüh rungen macht die ldeas Box unkompl iz iert 

mögl ich .  So eröffnet sie ganz pragmatische Wege für d ie 

Geflüchteten .  

Ad i l  S heibi ka ,  M itarbeiter des KOMM-AN - NRW-Projekts, 

nutzt die ldeas Box in seiner tägl ichen Arbeit mit den 

Geflüchteten .  Er beschreibt die Zie le :  „ Ein  Schwerpunkt 

unserer Arbeit l iegt in den Bereichen Antid iskr iminierung 

und Antirassismus. Wir wollen Vorurtei le n icht nur bei der 

Bevölkerung abbauen, sondern genauso bei den Geflüch­

teten . "  Heike Kasch ergänzt: „ Die ldeas Box entwickelt 

sich in a l le  Richtungen weiter und ist sehr lebendig. Es ist 

ein Samen, bei dem n icht immer von Anfang an klar ist, 

was daraus entsteht. Man pflegt ihn  mit Kreativität und 

sieht dann,  was sich entwickelt ."  Das beste Beispiel dafür 

ist e in  Fotoband,  i n  dem Geflüchtete ihre Perspektive auf 

die Stadt zeigen. 

Kunst gegen Diskriminierung 

Das Projekt, das in Zusammenarbeit mit Studierenden 

der Heinrich-Heine-Un iversität Düsseldorf entstand, ist 

das bisherige Highl ight der kreativen Arbeit mit der Box: 

„Ankommen und Leben in  D üsseldorf" .  Die B i lder und 

Texte s ind auch als Wanderausste l lung im Düsseldorfer 

Rathaus und später im Landtag zu sehen. „Am schönsten 

war für mich,  wie auf beiden Seiten - bei den Studie­

renden u nd den Geflüchteten - Vorurtei le, Ängste und 

Unsicherheiten abgebaut wurden.  Aus diesem Projekt sind 

echte Freundschaften entstanden" ,  erzäh lt Aynur Tönjes. 

Heike Kasch ergänzt: „D ie Arbeit in unseren Kooperati­

onen ist uns besonders wichtig. Unsere Partner werden 

ja auch Mu lt ip l i katoren unserer Projekte. Das ist der 

Ausgangspunkt für neue I n itiativen ,  Ideen und Anwendun­

gen der ldeas Box, d ie von den Gef lüchteten m itgesta ltet 

werden."  

Adi l  Sheibika, S inan A l-Salah i ,  

Heike Kasch,  Aynur  Tönjes 
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Eltern lernen Sch u le 
Damit Kinder von Geflüchteten i m  deutschen Schulsystem ankommen, müssen es auch die Eltern kennenlernen. „Wir 

sind da!" informiert und integriert geflüchtete Eltern und hilft so den Kindern mit einem viel sprachigen Angebot für mehr 

Chancengleichheit. 

Das Projekt „Wir s ind da ! "  beginnt im Ju l i  2016 mit dem 

interku lturel len Elterntreff an  der Katharina-Henoth­

Gesamtschule in  Köln-Vingst. Zu dem Treff kommen Väter, 

Mütter und Elternpaare gemeinsam mit 17 Kindern, d ie 

die Vorbereitungsklasse besuchen. Die beiden Leiter innen, 

Aytac Simsek und ihre ehrenamtliche Kol legin Layla A l i ,  

arbeiten eng mit Daniel von R imscha, dem Klassenleh-

rer der Kinder, zusammen. Die Sprache i m  Elterntreff ist 

Deutsch ,  nach Bedarf übersetzen die beiden jedoch die 

I n ha lte in ih re jewei l ige Herkunftssprache Arabisch oder 

Kurd isch. Eltern und Kindern wollen sie einen fundierten 

E inb l ick in das deutsche Schu lsystem geben. Diese lernen 

so die neuen Anforderungen in  der Schu le  kennen .  u nd 

ku lture l le  Besonderheiten werden begreifbar gemacht. 

Eltern . Honorarkräfte. Ehrenamtliche und leh rende tau­

schen sich hier jede Woche intensiv aus. 

Ein regelmäßigerAustausch 

Die Kathar ina-Henoth-Gesamtschu le  mit Schüler innen 

und Schülern aus 46 Nationen l iegt mitten im Kölner 

Stadttei l  Vingst. Mehr a ls  80 Prozent der Kinder haben 
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I nterku lture l ler Elterntreff in Köln-Vingst 

Wir sind da! 

Interkulturelle Arbeit mit Eltern mit Fluchterfahrung 

Pro je ktträger: Förderungs- & B i ld ungsgemein­

schaft J ugend- und A ltena rbeit 

Vingst/Ostheim e. V. 

Ort: Köln-Vingst 

Projektzeitra u m: seit Ju l i  2016 

F ördergegen stand: Personal- ,  Honora r- u nd 

Konta kt: 

Webadre sse: 

Sachausgaben 

Beate M ages, Bereichsle iterin 

b.mages@soziales-koeln .de; 

Patr ic ia Duda, Projektle iterin 

p.duda@soziales-koeln.de 

www.buergerzentrum-vingst.de/ 

vingstertreff 



Auch Väter werden kreativ 

Ein rundes Angebot 

Aktivierung und Stärkung der Eltern 

I ntensive Zusammenarbeit mit der Schu le und den 

leh renden 

I nterku lture l le Begegnung, Erfahru ngs- und I nfor­

mationsaustausch - Förderung von Kommunika­

tion und Wortschatz 

Kreative Angebote durch Ehrenamtl iche 

Fachbegleitung durch qual ifizierte Leh rkräfte 

Leitung durch mehrsprachige H onorarkraft und 

Ehrena mtl iche in  den Herkunftssprachen der 

Eltern 

e inen M igrationshintergrund.  Bereits im November 2015 

r ichtet die Schu le  e ine Vorbereitungsklasse für gefl üch­

tete K inder ein. „Wir  investierten sehr v ie l  i n  d iese a lters­

übergreifende K lasse" ,  er innert sich Marti n Süsterhenn .  

der Schu l le iter. „A l lerd ings bekamen w i r  keinen Kontakt 

zu den Eltern ,  und das ist bei unserem integrativen 

Schu lkonzept für d ie  K inder sehr wichtig." Er wendet sich 

an  Beate Mages vom Vingster Treff, deren erfolgreiche 

interkulture l le  1 ntegrationsarbeit s ich herumgesprochen 

hatte. Daraus entsteht d ie Idee eines professione l l  u nter­

stützten Elterntreffs. 

Das Angebot des Elterntreffs wird zusätz l ich abgerundet 

durch kreative Elemente. D iese begeistern a l l e, auch d ie  

Väter bringen h ier i h re Ideen e in :  So werden zum Beispie l  

aus O l ivenkernen Antistress-Ketten gebastelt. „ Das 

gemeinsame Erleben ist d ie  Basis .  so entwicke l n  sich auf 

Dauer funktionierende Beziehungen. Dafü r benötigen wir  

jedoch Zeit " ,  ste l lt  Beate Mages fest. Auch individue l le  

Sorgen und Probleme kommen be im Elterntreff zur Spra­

che. „ Da ergibt sich vielfä ltiger U nterstützungsbedarf. 

Problematisch ist zum Beispie l  auch ,  dass noch vie le 

Fam i l ien in  U nterkü nften leben und oft stark traumati­

s iert s ind . "  

Partner auf Augenhöhe 

Die Projektleiterin Patricia Duda sieht sich als M ittlerin 

im Projekt: „ Die Ehrenamtlichen und Honorarkräfte sind 

unsere wichtigsten Mu lt ip l i katoren .  Gemeinsam sprechen 

wir regelmäßig über die Projekte, Probleme. Schu lungs­

und Fortbi ldungsbedarf u nd begegnen uns auf Augen­

höhe. Kein Wunder, dass bei u ns so viele Ehrenamtliche 

mitarbeiten wol len . "  Beim Vingster Treff sind viele der 

Ehrenamtl ichen selbst ehema l ige Tei lnehmende. Das ist 

sogar Konzept: So gestaltet heute die ehemal ige Tei lneh­

merin Sunay lsmi d ie kreative Schmuckerstel l ung beim 

Elterntreff. 

Guter Start für Kinder 

Beate Mages betont die Bedeutung des Projekts für gel in­

gende I ntegration von Kindern:  „ I nterku lture l le  Elternar­

beit bietet d ie Chance für Kommunikation im geschützten 

Raum. Sie kann bedarfsorientiert gestaltet werden und 

h i lft Eltern und K indern so beim Ankommen in Deutsch­

land, stärkt sie und fördert auf d iese Weise nachhaltige 

I ntegration . "  Und Muhammad Hussard .  Vater von Simon 

(13).  bestätigt: „Wir Eltern glauben : Durch Projekte wie den 

Elterntreff erhalten unsere Kinder gute Startchancen in 

Deutschland . "  



Du rch Begegnung Brücken bauen 
Die Integrationsagentur Jüdische Gemeinde Bochum - Herne - Hattingen baut durch das Entdecken von Gemeinsam­

keiten Vorurteile ab. Vertrauen entsteht durch Kennenlernen der Menschen und ih rer Religionen . 

„ Bei  der Arbeit m it Gef lüchteten kommen Leute auf 

uns zu ,  d ie sagen:  , In meinem Land gehört Juden­

hass zum A l ltag.' Se lbst wenn die Menschen noch n ie 

e inen J uden gesehen haben. Das I nteressante ist  aber: 

Wenn Menschen dann zusammenkommen,  mite inan­

der reden und zusammen essen - koscheres Essen ist 

auch ha la l  - .  dann werden doch viele Gemeinsamkeiten 

entdeckt. " So er lebt es die Dip lom-Sozia larbeiterin O lga 

Isaak immer wieder. Seit 12 Jahren betreut sie bei der 

jüd ischen Gemeinde Bochum Menschen mit E inwande­

rungsgesch ichte. Anfangs kümmerte sie sich meist um 

lnterreligiöse Begegnung 

Pro jektträger: Jüd ische Gemeinde Bochum -

Herne - H attingen 

O rt: Bochu m .  H attingen 

Projektzeitra u m: seit J ul i  2016 

Fördergegen stand: Personal- .  Honorar- u nd 

Kontakt: 

Webadre sse: 

Sachausgaben 

O lga Isaak, Leiterin I ntegrations­

agentur Bochum;  Olga Gorch, 

Leiter in  Integrationsagentur 

H attingen 

www.jg-bochum.de 

Besucherinnen des Wi l lkommentreffs präsentieren ihre Werke 

Menschen j üdischen G laubens, d ie aus der ehema l igen 

Sowjetunion nach Deutsch land kamen.  I nzwischen 

betreuen die Bochumer und Hattinger I ntegrationsagen­

ture n  zah l reiche weitere Gruppen und bieten Angebote 

mit den Schwerpunkten fried l iches Zusammenleben,  

Präve ntion und Bekämpfung a l ler Formen rel igiöser und 

rassistischer Anfe indung und Diskr iminierung an .  

Gemeinsamkeiten finden 

Es s ind d ie  Begegnungen,  d ie d ie  Menschen zum Nach­

denken und Umdenken bringen .  Daher fördert das Pro­

jekt Mögl ichkeiten. bei denen Menschen mit u nterschied­

l icher Rel igionszugehörigkeit miteinander in  Kontakt 

kommen u nd s ich austauschen. So besucht im Sommer 

2017 e ine G ruppe aus e inem Übergangswohnhe im die 

Synagoge in  Bochum.  

Für manche Gef lüchtete mit  is lamischen Wurzel n  ist es  

n icht  selbstverständl ich ,  I ntegrationsa ngebote anzuneh­

men.  wenn der Träger e ine jüd ische Gemeinde ist. Andere 

kommen bewusst h ierher, u nd zwar, weil s ie  Gemeinsam­

keiten sehen .  Die verbindende Erfahrung von Verfolgung 

und Ablehnung ist die G ru nd lage, auf der Vertrauen 

entstehen kann.  



Wir sind alle gleich 

Die Arbeit der I ntegrationsagentur Bochum wird von vielen 

Menschen in  der Stadt unterstützt. Die meisten s ind zwar 

jüd ischen Glaubens, aber es kommen auch M itmenschen 

auf die Jüdische Gemeinde zu,  d ie einer anderen Religion 

angehören u nd einfach helfen wol len .  Manchmal sind es 

auch Geflüchtete selbst, die ehrenamtl ich helfen.  Diese 

Mu lt ipl ikatoren sind für die Arbeit vor Ort in den Unter­

künften und Begegnungsstätten unersetzl ich.  

Gada S l iman ist vor drei Jahren aus Syrien gekommen. 

Sie geht mit dem kleinsten ihrer vier Kinder zwei Mal  i n  

der  Woche zum Wi l lkommenstreff der Integrationsagen­

tur in Hattingen, um beispielsweise mit anderen Frauen 

unter der Anleitung von Olena Piddubna Seidentücher zu 

bemalen. 

Es s ind n iederschwel l ige Angebote wie dieses, d ie der 

Musl ima den Kontakt mit Frauen versch iedener Glau­

bensrichtungen ermögl ichen. Zugleich h i l ft i h r  d ies ,  ihre 

Deutschkenntnisse zu vertiefen.  lachend erklärt sie, was 

sie hier gelernt hat: „Ob jüdisch,  musl imisch oder christ­

l ich ,  das ist doch ega l .  Wir sind a l le  gleich . "  

Erst durch das Ehrenamt 

möglich 

Olena Piddubna ist e ine der beiden Frauen ,  deren 

Beschäftigung als Honorarkraft durch KOM M-AN N RW 

möglich geworden ist. 16 Stunden i n  der Woche betreut 

d ie aus der Ukra ine stammende Frau Menschen, denen 

sie verschiedene handwerkl iche Fertigkeiten vermittelt .  

Auch die Materia l ien ,  d ie  für d iese Angebote gebraucht 

werden,  fa l len unter d ie  Förderung. Dabei  ist j edoch k lar: 

Ohne d ie  Unte rstützung durch  Ehrenamtl iche wäre die 

Aufgabe i n  d ieser Form n icht zu bewältigen ,  davon ist das 

Team der I ntegrationsagentur Bochum fest überzeugt. 

Gemeinsam kreativ sein 

fördert das Kennenlernen 

Positive Wahrnehmung der 

Anderen 

Die Arbeit der I ntegrationsagenturen und der Ehrenamt­

l ichen hat sich seit dem Beginn des Flüchtl i ngszuzugs 

verändert .  Die Menschen s ind nicht freiwi l l ig und vorbe­

reitet in eine neue Heimat aufgebrochen, und sie haben 

best immte Bedü rfnisse und Ansprüche. Viele von ihnen 

müssen in  Ungewissheit oder mit traumatischen Fluchter­

fahrungen leben . 

Die I ntegrationsagenturen Bochum und Hattingen beglei­

ten beispie lsweise d ie  ehrenamtl ich Tätigen ,  b ietet ihnen 

professionel le H i lfe an ,  u m  zum Beispie l  d ie H intergründe 

der verschiedenen Ku lturen u nd Rel igionen besser zu 

verstehen.  Die interkulture l le  Begegnung wird dadurch  

erleichtert und der Zuzug der Menschen a ls  e ine Berei­

cherung er lebt.  

Gegenseitige Bereicherung 

Wie kann die Antwort auf d ie Frage aussehen ,  was h ier 

erreicht worden ist? Der Erfolg der Arbeit im Projekt und 

damit auch der I ntegrationsagentur wird h ier deutl ich 

sichtbar: Die Menschen s ind zusammengekommen, sind 

gemeinsam kreativ und lernen voneinander. Das Fazit: 

Gelebte religiöse Vielfalt und die Erkenntnis, dass die 

unterschiedl ichen Rel igionen oft mehr verbindet als trennt. 
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Ankom men i n  Dortmund 
„ fl ügge" , initiiert vo m Planerladen e. V. i m  Dort munder Norden , i n formiert und bietet Orientierung zu den 

Themen An ko mmen, Wohnen und Leben in Dortmund. 

Eigeninitiative fördern 

I m  Ju l i  2016 startete die Serviceste l le  für Antidiskrimi ­

n ieru ngsarbeit des P lanerladens e. V. i n  Dortmund das 

Projekt „f lügge" :  Geflüchtete so l len  s ich n icht  nur  a ls  

Empfangende von H i l fsangeboten empfinden oder a ls  

solche wahrgenommen werden.  Z ie l  i s t ,  dass sie am 

gesel lschaft l ichen Leben te i lnehmen u nd sowohl  i h re 

Rechte a ls  auch ihre Pfl ichten selbständig wahrnehmen 

können.  Dafü r werden in  dem Projekt „flügge" Schu lun­

gen für Gefl üchtete umgesetzt, d ie  ganz  praktisch das 

Leben in Dortmund erk lären :  I nformationen zur A l ltags­

bewä ltigung, zum B i ldungssystem .  Gesundheitswesen. 

Arbeitsrecht. zur Demokratie in  Deutsch land ,  der Woh­

nungssuche u nd Antworten auf Fragen zum Asyl- und 

Aufentha ltsrecht. D ie  Schu lungen s ind darauf ausgelegt, 

die Tei lnehmenden zur Eigenin it iative zu erm utigen .  

Schritt für Schritt 

Durch die schwierige Situation in den U nterkünften der 

Geflüchteten u nd den angespannten Wohnungsmarkt 
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in Dortmund kommt immer wieder das Thema 

Wohnungssuche auf. „Eine Wohnung zu finden, ist nur  

der erste Schritt. D ie Menschen sol len in  der h iesigen 

Gesel lschaft ankommen , und dazu gehören auch a l l ­

tägl iche Dinge wie Hausordnung, Rundfunkgebühren 

und M ü l ltrennung",  weiß Gamze <;al 1�ka n ,  M itarbeite­

rin im Planerladen, aus ihrer  langjährigen Erfahrung in  

der M igrationsberatung. 

flügge 

Geflüchtete 1 Gesell schaft 1 Gemein sa mes 
Empowerment 

Pro je ktträger: Planer laden e.  V. Dortmund,  

Serviceste l le  für Antid iskrim in ie­

rungsarbeit, 1 ntegrationsagentur 

Ort: Dortmund 

Projektzeitra u m: Ju l i  2016 bis Jun i  2017 

Fördergegen stand: Personal- ,  Honorar- und 

Konta kt: 

Webadressen: 

Sachausgaben 

Regina Hermanns,  Projektleiterin 

integration@planerladen.de 

www.woh indo.de 

www.planerladen.de 



Viele Fragen. viele I nteressierte an weiteren Schu lungen :  

Aus der Not wird e ine Tugend gemacht. Resu ltat ist d ie  

48 Seiten starke Infobroschüre „WO H I N DO - Woh nen 

i n  Dortmund"  in  deutscher. engl ischer und arabischer 

S prache. Der Wegweiser  ist schnel l  vergriffen und muss 

nachgedruckt werden.  I nsgesamt sind 6.500 Exemplare 

i m  Um lauf. Regina Hermanns merkt an :  „Wi r  haben i nzwi­

schen für „WO H I N DO" auch eine e igene Webseite erstel lt :  

Damit ist es für uns leichter. d ie Daten a ktuel l  zu halten.  

und die I nfos s ind auch mobi l  verfügbar. " 

Vertrauen durch Dialog 

Abgerundet wird das Angebot von „f lügge" durch F i lm- .  

Lese- u nd Diskussionsabende und das „Speed-Dating der  

Ku lturen" .  Es ist  so erfolgreich .  dass es Ende März 2017 

bereits zum zweiten Mal mit über 80 Tei l nehmenden 

stattfand.  Menschen unterschied l icher Herkunft und Ku l ­

turen.  Neuangekommene und Alte ingesessene tauschen 

s ich beim Speed-Dating etwa vier M inuten im Dia log aus.  

bevor sie zum nächsten Gegenüber wechse ln .  So bietet 

die Veransta ltung e ine P lattform zur  besseren Verstän­

d igung der Nachbarschaft innerhalb der Dortmu nder 

Nordstadt. 

Vie le Vereinsmitgl ieder le isten e inen Beitrag zu „fl ügge" :  

„ D ie Projekte im Planer laden greifen inei nander. d ie Wei­

tervermitt lung in  andere Projekte funkt ioniert mit seh r  

kurzen Wegen .  W i r  nutzen dabei besonders Überschnei­

d ungen mit u nserer Servicestel le  für Antidiskr imin ie­

rungsarbeit und u nserem Schwerpunkt Konfl i ktmanage­

ment".  er läutert Regina Hermanns für den Planer laden.  

Im Planer laden s ind sich a l le  e in ig: Die große Stärke des 

Projekts ist Teamarbeit über Sprachgrenzen und Her-

WOHNUNGssuc apartment search�� �DORTMUND 
.J;3-iJ�� �.i,., ij 0i-.lt � �rtmund 

Wegweiser für Geflüchtete 

WOH I N DO erk lärt spezifisch.  i n  k le inen Schritten 

und leicht verständl icher Sprache die Wohnungs­

suche u nd das Leben in e iner Hausgemeinschaft. 

Die Broschüre gibt Antwort auf Fragen wie: 

Bekomme ich e ine Wohnung zugewiesen? 

Welche Formulare und Unterlagen brauche ich? 

Was ist bei einer Besichtigung zu beachten? 

Warum brauche ich einen schrift l ichen 

Mietvertrag? 

Hausordnung. Mü l ltrennung und 

Schneesch ippen? !  

Was s ind  meine Rechte. und wer  h i lft m i r  

weiter? 

kunftsländer h inweg. A l le  inspi rieren, unterstützen und 

ermutigen sich gegenseitig. E ine wesentl iche Vorausset­

zung dafür, dass Empowerment gel i ngen kann.  





1 Programmtei l  IV  

In einfacher S prache erklärt die Broschüre „ Demokratie für mich" 

zum Förder programm KOM M -A N  N RW die Werte und Grundrechte 

der Bundesrepublik Deutschland. Sie hilft Geflüchteten, ein für sie 

neues Gesellschaftssystem besser zu verstehen. 



Demokratie  fü r m ich 

I m  Frühjahr 2016 erschien die in Zusammenarbeit mit Thema der Broschüre s ind die demokratischen G rund­

werte der Bundesrepubl ik  Deutsch land wie Rechtsstaat­

l ichkeit. persönl iche Freiheit. G le ichberechtigung von 

der Landeszentra le für politische B i ldung entwickelte 

Broschüre „ Demokratie für mich .  Grundrechte in Deutsch­

land" .  Sie ist  e in  Leitfaden für Geflüchtete und ihre Hel ­

fer innen u nd Helfer. D ie Broschüre ist so konzipiert, dass 

sie auch als U nterrichtsmaterial genutzt werden kann .  

Mann und Frau, Kinderrechte. Gewa ltfreiheit ,  Recht auf 

körperl iche Unversehrtheit, Meinungsfreiheit. Religionsfrei­

heit u nd soziale Gerechtigkeit. 

Die Darstel lung der I nhalte erfolgt in einfacher und leicht 

verständl icher Form. Die Broschüre l iegt bisher neben Deutsch auch auf Eng­

l isch.  Französisch, Arabisch, Dari und Farsi vor. I h re Inhalte 

s ind in gedruckter Form oder über die Flüchtl ings-App 

„We lcome to North Rh ine-Westphal ia" verfügbar. 
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RECHTSSTAATLICHKEIT 

Deutschland ist ein demokratischer Rechtsstaat. Durch das 
Grundgesetz werden Menschenwürde, Freiheit und Gerechtigkeit 
garantiert. Damit die Menschenrechte eingehalten werden, gibt 
es Gesetze. Politische Entscheidungen werden von Vertreterinnen 
und Vertretern des Volkes getroffen. Diese beschließen auch die 
Gesetze. Die Volksvertretungen werden von den Deutschen in 
freien Wahlen gewählt. Die Gesetze gelten für alle Menschen in 
Deutschland gleich. Der Staat muss sich an die Gesetze halten. 
Auch alle Menschen, die in Deutschland leben, müssen sich an 
die deutschen Gesetze halten. 

Der Staat muss die Menschenwürde achten und schützen. Deshalb 
soll er bestmöglich für soziale Ger ·htigl it sorgen. Hierzu 
ergreift er rechtliche, finanzielle und materielle Maßnahmen. Alle 
Menschen in Deutschland, die Geld verdienen, zahlen einen Teil 
ihres Lohns an den Staat (Steuern). Je höher das Einkommen ist, 
desto mehr muss gezahlt werden: Wer viel verdient, zahlt mehr 
S1 . Dieses Geld soll der Staat das V.. lergel n 

fe1 Me11s• 1e1 ausgeben. 

0 Alle in Deutschland registrierten Menschen habe 
auf dizi 1ers1 1g Dazu gehört ei 
Behandlung bei Krankheit und Unfällen. 

� 
+ 

0 Alle Menschen, die einen sozialversicherungc 
Arbeitsplatz haben, zahlen Bt zur (r· �n-
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MEINUNGSFREIHEIT 

Alle Menschen dürfen sich ihre eigene Meinung bilden, sie frei 
äußern und verbreiten. Diese Meinungen dürfen Menschen auch 
öffentlich sagen. Alle Medien sind ebenfalls frei, alle Menschen 
können sich dort informieren. Wer seine Meinung frei äußert, 
muss auf den Schutz der persönlichen Ehre bzw. der persönlichen 

Würde anderer Menschen achten. 

� 
�füJ� ' 
ftiA� 
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PERSONLICHE FREIHEIT 

Alle erwachsenen Menschen dürfen selbst über sich und das 
eigene Leben bestimmen. Egal ob Mann oder Frau, jung oder 
alt, mit oder ohne Behinderung, egal welcher Hautfarbe oder 
Religionszugehörigkeit. Alle Menschen dürfen tun, was sie wollen, 
so lange sie sich an die Gesetze halten und andere nicht in ihrer 
Freiheit einschränken. 

Das bedeutet zum Beispiel 
0 Wenn Menschen meinen, dass andere Menschen oder die 

öffentliche Verwaltung ihnen Unrecht tun, können sie sich 
an ein Gericht wenden. Diese Gerichte sind unabhängig. Das 
bedeutet Die Regierung darf den Gerichten nicht vorschreiben, 
wie sie entscheiden sollen. 

0 Staatliche Gerichte entscheiden, ob jemand bestraft wird. 
Strafen sind z.B. Geldbußen, gemeinnützige Arbeit oder 
Gefängnis. 

Ich darf selbst 
bestimmen 

0 Die Polizei hat die  Aufgabe, dafür zu sorgen, dass alle Menschen 

�
------------------'-----"in=F•�•�ih�•�it_ound Sicherheit leben können. 
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HERZLICH WILLKOMMEN IN DEUTSCHLAND! 

Nach einer weiten und sicher oft auch schwierigen Reise haben 
Sie unser Land erreicht. Sie werden Zeit brauchen, um hier 
anzukommen. Wir hoffen, dass es Ihnen und Ihrer Familie gut 
geht. dass Sie gut versorgt werden und die Hilfe bekommen, die 
Sie brauchen. Ob und wie lange Sie in Deutschland bleiben dürfen, 
darüber werden staatliche Behörden nach eingehender Prüfung 
entscheiden. 

Deutschland ist für viele Ankommende ein fremdes Land. Es 
ist ein Land, das sowohl eine gute Infrastruktur als auch ein 
demokratisches Staatswesen zu bieten hat. Einige Werte, 
Gesetze und Regeln, nach denen die Menschen hier leben, sind 
für Sie wahrscheinlich neu und ungewohnt. Alle Menschen, die in 
Deutschland leben, sind aufgefordert, sich an die hier geltenden 
Regeln zu halten. Sie sind auch verpflichtet, die Gesetze 
anzuerkennen und einzuhalten. 

MitdieserßroschüremöchtenwirSiemitwichtigendemokratischen 
Grundrechten in Deutschland vertraut machen. Wir möchten Sie 
einladen, unsere Demokratie zu entdecken. 

sausübung darf nicht gegen Gesetze verstoßen. 
stehen immer über der Religion. 

!utschland nicht erlaubt: 
=-r Gewalt aufzurufen. 

atische System und seine Werte zu bekämpfen. 

1 können zu einer Gefängnisstrafe führen. Nach 
· Strafe können nichtdeutsche Staatsangehörige 
en Voraussetzungen ihr Bleiberecht verlieren und 

rden. 
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Quantitat ive Daten 
zu m Aktionsprogra m m  

Mit dem Hausha ltsgesetz 2016 hat der Landtag für d ie 

Jahre 2016 und 2017 jewei ls M ittel i n  Höhe von 13,4 M i l l io­

nen Euro für das Landesprogramm KOM M-AN NRW bereit 

gestel lt .  

Programmteil 1 :  Stärkung der 

Kommunalen Integrationszen­

tren 

Ehrenamtl iche brauchen verlässl iche Ansprechpa rtner­

innen und Ansprechpartner in den Kommunen vor Ort. 

Zu d iesem Zweck wurden die durch das nordrhein-west­

fäl ische Tei l habe- und I ntegrationsgesetz geschaffenen 

Kom munalen I ntegrationszentren (KI) persone l l  gestärkt. 

Im Programmrahmen erha lten die Kre ise u nd kreisfreien 

Städte mit K I  (52 von 53) u nd die Städteregion Aachen 

neben Sachkostenpauschalen M ittel für zusätzl iches 

Persona l .  Insgesamt wurden landesweit M itte l für 76,5 

Personalste l len  zur Verfügung geste l lt .  Deren Hauptauf­

gabe ist die Koord ination und Qual itätsentwick lung im 

ehrenamtl ichen Engagement für geflüchtete Menschen 

vor Ort. 

Beispie le für die über die K I  aus ihren Sachmittel n  u nter­

stützten Projekte. d ie  in d ieser Broschüre dokumentiert 

werden,  s ind der „ I nternat ional  M eeti ng-Po int l rfan "  i n  

Mönchengladbach, d e r  mobi le Al ltagsgu ide „ lnteGreat 

App" fü r den Kreis Euskirchen.  die modu lare „Schu lung 

ehrenamtl icher Sprachbegleiter" der Vol kshochschu len 

Coesfeld ,  Dü l men und Lüdinghausen .  d ie „Qual ifizie­

rungsreihen für die Arbeit mit Geflüchteten" des K I  Bie­

lefe ld .  das Projekt „ it works - I ntegration durch Arbeit" 

des KI Hochsauer landkre is  u nd das Projekt „Medien i m  

Kontext ehrenamtl icher Arbeit m i t  Gef lüchteten "  des K I  

Kre is  Warendorf. 

Programmteil I I :  Bedarfsorien­

tierte Maßnahmen vor Ort 

Das breite Engagement für die I ntegration geflüchteter 

Menschen in den Städten u nd Gemeinden sol l  durch  
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den Programmtei l  II unmittel ba r  gefördert werden .  Dazu 

erh ie lten die K I  M ittel .  die sie vor Ort eigenständig an 

Projekte und I n it iativen weitergeben.  I nsgesamt wurden 

2016 und 2017 landesweit bedarfsorientierte Maßnah­

men vor Ort mit 12.560.724 Euro unterstützt. Die Aus­

zah lung erfolgte über pauschale Festbeträge. d ie  für d ie  

e inze lnen Bausteine defin iert worden waren (vergleiche 

Tabel le 1).  

Im ersten Block (A) wurden landesweit insgesamt 1.293 

Räume als Ankommenstreffpunkte in  den beiden Jahren 

2016 und 2017 gefördert. und zwar für Renovierung u nd 

Ausstattung mit e iner E inmal -Pauschale von 2 .000 Euro 

(Al) und für den Betrieb mit monatl ich 400 Euro (A2). 

Darüber hinaus wurde d ie  rege lmäßige Begleitung von 

Geflüchteten mit e inem pauschalen Festbetrag von 44 

Euro pro Monat ( Bl) honoriert .  D ie  I ntention dah inter ist. 

dass Ehrenamtl iche n icht draufzah len sol len .  wenn sie 

zum Beispie l  Fahrtkosten haben. Für Maßnahmen des 

Zusammenkommens und der Orientierung ( B2) wurde 

jewe i ls  monatl ich e ine Pauschale von 220 Euro gewäh rt.  

D ieser Baustein  machte 22 Prozent der Förderge lder im 

Jahr 2016 u nd 29 Prozent i m  Jahr 2017 aus.  Das zeigt, 

dass neben den ind iv iduel len H i lfen die Zusammenarbeit 

in  Gruppen weit verbreitet ist. Über den Programmtei l  I I  

wurden außerdem Maßnahmen z u r  I nformations- u nd 

Wissensvermitt lung (C) gefördert. näml ich 452 Pri nt­

medien (Cl) und 214 I nternet-Medien (C2) j ewei ls  durch  

e ine e inmal ige Pauschale von 2 .000 Euro sowie Honorare 

für Übersetzungen in Höhe von pauschal 50 Euro pro 

Seite (C3) . Sch l ieß l ich wurde d ie  Qua l ifiz ierung von 

ehrenamtl ich Tätigen ( Dl) im gesamten Förderzeitraum 

mit  landesweit 853.200 Euro unterstützt. G le ichzeitig 

machte der persönl iche Austausch der Freiwi l l igen ( D2) 

mit e inem Festbetrag in  Höhe von 50 Euro pro Monat 

insgesamt 362 .650 Euro aus.  

Verteilung auf die Träger 

Auf d ie  gesamte Laufzeit gesehen konnten i m  Programm­

te i l  I I  d ie  K I  landesweit 2 .127 Maßnahmen mit e inem 

Gesamtvo lumen von 12.560.724 Euro unterstützen .  D ie  

M itte l flossen überwiegend an  kreisangehörige Korn-



Tabelle 1: KOM M-AN N RW - Programmtei l  I I  2016/2017 - Ü bersicht der Maßnah men 

2016 2017 

Fördersumme Fördersumme Fördersumme Fördersumme 

Projektbaustein 

Al Renovierung/Ausstattung pro Raum 

A2 Betrieb von Ankommensräumen pro 

Treffpunkt und Monat 

Bl Regelmäßige Begleitung in Höhe von 

44€ pro Monat pro ehrenamtlicher 

82 Maßnahmen des Zusammenkommens 

und der Orientierung 220€ pro Monat 

Cl Printmedien in Höhe von 2.000€ 

C2 lnternetbasierte Medien 

in Höhe von 2.000€ 

C3 Übersetzungsaufagaben 

in Höhe von 50€ 

01 Qual ifizierung von Ehrenamtlichen 

i n  Höhe von 100€ pro Stunde 

02 Persönlicher Austausch von 

Ehrenamtlichen 50€ pro Monat 

alle Träger alle Träger 

in Prozent 

1.674.000 € 

462.800 € 

970.596 € 

1.292.940 € 

558.000 € 

280.000 € 

147.450 € 

405.200 € 

147.900 € 

alle Träger alle Träger 

in Prozent 

28 1.038.000 € 16 

8 896.000 € 14 

16 1.463.748 € 22 

22 1.951.840 € 29 

9 346.000 € 5 

5 148.000 € 2 

2 115.500 € 2 

7 448.000 € 7 

2 214.750 € 3 

Gesamt 5.938.886 € 100 6.621.838 € 100 

Alle Angaben zur Anzahl der Maßnahmen in den Projektbausteinen: Sachstandsbericht des Integrationsministeriums für die 64. Sitzung des 

Integrationsausschusses am 23. November 2016 sowie Daten des Förderprogrammcontrollings, Stand 5. Jul i  2017. 

Tabelle 2: KOM M-AN N RW - Programmteil I I  2017 - F ördersu mmen in Prozent 

Organisationsform der Träger 

der geförderten Bausteine •••••• . . . . : . . . : .  . : : .  . : .  . ' 
„ • •  „ • •  „ • •  „ „ • „ • •  „ " 

K I ,  Kreisfreie Städte, 
37 4 2 

Kreise, Eigenbetriebe etc. 

Kreisangehörige Kommunen 265 30 40 

Freie Wohlfahrtspflege 208 18 14 

Migrantenorganisationen 73 6 8 

Vereine 166 11 10 

Religionsgemeinschaften 157 11 9 

Flüchtlingsinitiativen 236 18 14 

Freiwill igenagenturen 6 2 

Sonstige 23 

Gesamt 1.171 100 100 

(1) A: Förderung der Renovierung, der Ausstattung und des Betriebs von Ankommenstreffpunkten 

(2) B: Förderung von Maßnahmen des Zusammenkommens, der Orientierung und Begleitung 

(3) C: Förderung von Maßnahmen zur Informations· und Wissensvermittlung 

(4) D: Förderung von Maßnahmen zur Qualifikation von ehrenamtlich Tätigen und der Begleitung ihrer Arbeit 

3 12 7 

25 31 22 

19 15 24 

6 7 4 

11 11 12 

13 5 12 

20 18 16 

2 

100 100 100 

Alle Angaben zur Anzahl der Maßnahmen in den Projektbausteinen: Sachstandsbericht des I ntegrationsministeriums für die 64. Sitzung des 

Integrationsausschusses am 23. November 2016 sowie Daten des Förderprogrammcontrollings, Stand 5. Jul i  2017. 



munen (vergleiche Tabel le 2) .  D ie  konkreten Empfän-

ger waren - neben Woh lfahrtsverbänden - Sport- und 

Ku lturvere ine, Sel bstorgan isationen von M igrant innen 

u nd M igranten ,  K i rchengemeinden,  F lüchtl i ngsinitiati­

ven und Freiwi l l igenagenturen. Für d iesen Bereich ste l lt 

d ie vorl iegende Broschüre beispielhaft Projekte vor. d ie 

unmitte lbar gefördert wurden:  der „Volkstanzkreis" mit 

seinem „ N ähate l ier" in  N iederntudorf bei Paderborn.  

d ie deutsch-arabische Zeitung „ M u n ister" i n  M ünster. 

das Gartenprojekt „Welcome Kreuzau" ,  die Krisen- und 

Trauerbewä ltigung „ConAmi "  in  Du isburg, d ie  Ausbi ldung 

zum „ Übungsle iter C "  in L ippstadt und Soest sowie die 

Sprachbegleitung durch  „Conn [E]ction Kö ln" .  

Stärkung der 

Integrationsagenturen 

Durch i hren sozia l raumorientierten Ansatz setzen d ie  

a ktuel l  171 1 ntegrationsagenturen ( IA) in  Trägerschaft der  

Fre ien Woh lfah rtspflege N RW a l ltagsnahe u nd bedarfsge­

rechte I ntegrationsarbeit vor Ort um u nd gestalten das 

Zusammenleben in  den Stadttei len a ktiv m it .  M it dem 

Programmte i l  I I I  wird die Arbeit der IA gestärkt. sodass 

sie zusätzl iche Aktivitäten für eine bessere I ntegration 

geflüchteter M enschen vor Ort u msetzen können.  Dabei 

werden u ntersch ied l iche Schwerpun kte gesetzt. 

Bei den Aktivitäten der IA entfie len d ie  meisten auf 

den Schwerpunkt „ Fried l iches Zusa mmen leben in  den 

Stadttei len " .  gefolgt von „Aktivitäten zur I ntegration und 

zum Empowerment i m  Sozia l raum" (vergleiche Tabel le  

3) .  D ie  IA setzten aber auch Projekte zur  „ Prävention und 

Bekämpfung des Antisemitismus.  Rassismus, der Is lam­

fei nd l ichkeit und Diskr imi nierung" sowie zur „ I nfo rmation 

und Schu lung von Hauptamtl ichen in  den D iensten und 

E inrichtungen" um.  E in  weiterer k le iner Ante i l  der Aktivitä­

ten erfolgte zudem im Schwerpunkt „ Konfl i ktmediation" .  

Für d iese zusätz l ichen Maßnahmen ste l lte das Land den 

Trägern der IA insgesamt 1.431.480 Euro für 2016 und 

1.497.730 Euro für 2017 zur  Verfügung. 

Wie sich die sozialraumorientierte Arbeit in  den Schwer­

punkten gestaltet, zeigt sich in den vorgestel lten Aktivitäten 

zu Programmtei l  I I I .  Dafür stehen zum Beispiel die Projekte 

„Streitkultur - Mediation in der Flücht l ingssituation" des 

DRK Bie lefeld .  „Wir sind da" .  d ie interkulture l le  Arbeit mit 

Eltern mit F luchterfahrung des Vingster Treffs in Köln, der 

„ Brückenbau" der Jüdischen Gemeinde Bochum oder das 

Tabelle 3: KOM M-AN N RW - Progra mmtei l  II I  2016/2017 - Schwerpun kte der Maßnah men 
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2016 2017 

Anzahl Projekte Förderung Anzahl Projekte Förderung 
Schwerpunkte 

Fried liches Zusammenleben in den Stadtteilen 32 623. 908.16 € 34 739.631.03 € 

Aktivitäten zur Integration und zum Empowerment i m  
31 465.712.69 € 26 471.036.85 € 

Sozialraum 

Prävention und Bekämpfung von Formen des Antisemitis-
9 129.815,43 € 10 157.219,63 € 

mus. Rassismus. Islamfeindlichkeit und Diskrimin ierung 

Information und Schulung von hauptamtlichen 
11 84.913.76 € 4 64.536,83 € 

Mitarbeiterinnen und M itarbeitern 

schwerpunktübergreifend 7 75.397,72 € 

Konfliktmediation 3 51.731,99 € 3 65.304,80 € 

Summe 
93 1.431.479,74 € n 1.497.729,14 € 

Alle Angaben zur Anzahl der Maßnahmen in den Projektbausteinen: Sachstandsbericht des Integrationsministeriums für die 64. Sitzung des 

Integrationsausschusses am 23. November 2016 sowie Daten des Förderprogrammcontroll ings, Stand 5. J u l i 2017. 



Theaterprojekt „Tacheles für Toleranz" des Caritasver­

bands für das B istum Essen. Sie setzen s ich in besonderer 

Weise für Antidiskrimin ierung, friedl iche Konfl i ktlö-

sung und den Abbau von gesel lschaftl ichen Barrieren 

ein. Das Projekt „flügge - Geflüchtete 1 Gesel lschaft 1 

Gemeinsames Empowerment", e ine In itiative des Vereins 

Planerladen in  Dortmund,  widmet sich dem Wohnen und 

Zusammenleben der Menschen im Stadttei l  - e in  weiterer 

Aspekt der sozia l raumorientierten I ntegrationsarbeit. 

Sch l ießl ich geht es bei dem Projekt „ BASiS - Bi ldung, 

Anle itung und Stärkung interkulture l ler  Sozia lkompe­

tenzen" des AWO-Bezirksverbands N iederrhein und der 

„ ldeas Box" der D iakonie Düsseldorf um d ie gemeinsame 

Auseinandersetzung mit Werten des i nterku lture l len 

Zusammenlebens („BASiS")  und dem Empowerment der 

Geflüchteten ( „ ldeas Box")  für e ine bessere soziale u nd 

ku lture l le  Tei lhabe. 

Demokratie für mich 

Die Wertebroschüre 

Unterstützend zu den Programmtei len 1 bis I I I  e rsch ien 

i m  Frühjahr  2016 in  Zusammenarbeit m it der Landeszen­

tra le  für pol it ische B i ldung die Broschüre „ Demokratie 

für mich .  Grundrechte in Deutsch land" .  Sie b ietet e inen 

Leitfaden für Geflüchtete und Ehrenamtl iche. D ie Pub-

l i kation ist  so konzip iert, dass s ie auch a ls  Unterrichts­

material genutzt werden kann .  Die Veröffent l ichung 

ist auch auf Engl isch ,  Französisch, Arabisch,  Dari  und 

Farsi erschienen.  Auf i h re Inha lte kann zudem über d ie 

App „We lcome to North Rh ine-Westpha l ia"  zugegriffen 

werden.  

Erfolgreiches 

Zusammenwirken 

Was d ie v ier Programmtei le  u nd vie lfält igen Maßnah­

men von KOM M -AN N RW verbi ndet, ist der Versuch,  d ie  

Zusammenarbeit von Hauptamtl ichen und Ehrenamt­

l ichen in der I ntegrationsarbeit zu opt im ieren .  Das 

spontane bürgerschaft l iche Engagement für Geflüchtete 

im Krisenjahr 2015 hat die vorher oft n u r  von wenigen 

Spez ia l isten betriebene Integrationsarbeit t iefgreifend 

verändert. Das Aktionsprogram m  hat d iese Dynamik  

aufgenommen und Grundlagen für e ine strukture l le  

Partnerschaft zwischen Haupt- und Ehrenamt in  der  

nordrhein-westfä l ischen I ntegrationsa rbeit geschaffen.  

Gemei nsam können das Land,  d ie  Kommunen ,  d ie  Freie 

Wohlfa h rtspflege und die ehrenamtl ichen I n it iativen auch 

i n  Zukunft d ie  notwendigen Voraussetzungen zum guten 

Ge l ingen der I ntegration im bevö l kerungsre ichsten deut­

schen Bundes land schaffen .  
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